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Der 4. Februar.
Ein Jahr iſt verfloſſen ſeit dem denkwürdigen Tage,

von welchem die beiden erſten großen ſozialpolitiſchen
Kundgebungen unſeres Kaiſers datiren. „Jch bin ent-
ſchloſſen“ ſo beginnt der eine an den Reichskanzler ge-
richtete Erlaß „zur Verbeſſerung der Lage der dentſchen
Arbeiter die Hand zu bieten.“ Es wird darin die Ein
t einer internationalen Conferenz zur Prüfung der
den Arbeiterſchutz betreffenden Fragen angeregt. Der andere,
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Handel
und Gewerbe gerichtete Erlaß fordert eine Prüfung der
beſtehenden Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Ver
hältniſſe der Fabrikarbeiter für Preußen und Dentſchland
und die Durchführung größeren Schutzes ihrer Intereſſen

durch ebtich und organiſche Einrichtungen.
an wird ſich des gewaltigen Eindrucks dieſer Kund-

gebungen noch erinnern. Sie ſtellten Staat und Geſell
ſchaft vor neue Aufgaben, welche bis dahin mehr oder
weniger nur der Gegenſtand öffentlicher Discuſſion und
Agitation geweſen. Jndem die Autorität des Kaiſers den
Arbeiterſchntz zu einem Programm ebenſo für die innere
Verwaltung und Geſetzgebung, wie für die internationale
Verſtändigung machte, prägte ſie unſerer Zeit eine neue,
den inneren Bedürfniſſen entſprechende Richtung auf. Es
war ein enropäiſches Ereigniß, und alle Welt erkannte ſo
fort die hohe Bedeutung der ihr geſtellten Aufgabe an.
Freilich gab es einzelne Kreiſe, welche ihre Zweifel an der
Möglichkeit und Durchführbarkeit der Aufgabe laut werden
ließen; aber auch ſie konnten ſich dem Eindruck nicht ent
ziehen, welchen das ſozialpolitiſche Manifeſt überall machte.

Der erſte Theil des Programms erhielt alsbald durch
die Berufung einer internationalen Arbeiterſchutzconferenz
nach Berlin, der erſten, welche überhanpt je ſtattgefunden,
eine werthvolle Förderung. Die Staaten einigten ſich
über gemeinſame Grundſätze, welche die Jntereſſen der Jn-
duſtrie und der Arbeiter in gleicher Weiſe berückſichtigten.

eine Auerkennnug
qusſpricht und herborhebt, daß es ihm eine beſondere Freudeſtand eifriger Fürſorge gebildet, und kein Staat er

ſich mehr der Aufgabe, an ſeinem Theil auf dem Gebiete
der Verwaltung und Geſetzgebung den Arbeiterſchutz zur
Durchführung zu bringen. Jn Frankreich, in Jtalien, in
Belgien, in Spanien, in Dänemark und Schweden bilden
die damit in Verbindung ſtehenden Fragen einen Haupt-
gegenſtand des öffentlichen Jntereſſes.

Was den zweiten Theil des Programms, der ſich auf
die Geſtaltung der Arbeiterverhältniſſe im Jnnern bezieht,
anbetrifft, ſo ſtehen wir jetzt, abgeſehen davon, daß in
privaten wie in Staatsbetrieben inzwiſchen ſchon viel zur
Förderung des Arbeiterſchutzes geſchehen, unmittelbar vor
dem erſten großen geſetzgeberiſchen Schritt, welcher als die

Seitdem hat der Arbeiterſchutz in allen Staaten den

e

Nachdruck verboten.

Allerlei vom Hauerkraut.
Von Fr. Regensberg.

(Schluß.)

Dieſer kühne d eriſe Vergleich bringt uns auf die
zum Sauerkraut üblichen Beilagen. Am meiſten wird es
mit irgend etwas „Schweinernem“ genoſſen, und die Kon
jektur, daß auch dieſe Verbindung eine deutſche Erfindung
geweſen ſei, dünkt uns keine allzu gewagte, da ſchon die
alten Germanen ſehr eifrige Schweiuezüchter waren und
namentlich den Speck roh und gekocht beſonders gern ge
noſſen. Die altdentſchen Hausfrauen pökelten und räucher-
ten ſo vortrefflich, daß ſelbſt die römiſchen Feinſchmecker
ern Rauchfleiſch aus Deutſchland bezogen und der weſtfäliſche Schinken bereits zur Zeit Diokletians als Delika-

teſſe galt. Als nun das Sauerkrant erfunden war, da lag
die Entdeckung ganz nahe, daß das „Schweinerne“ unver-
gleichlich lecker dazu ſchmecke. Ueber dieſen Punkt ſind ſeit
dem el Sauerkrauteſſer einig.

„Will man in einfach kräft'ger Weiſe
Genießen unſ're duſt'ne Speiſe,
Dann tritt zunächſt das brave Schwein
Jn ſeine vollen Rechte ein,
Und des durchwachſ'nen Speckes Saſt
Durchdringt den Kohl mit würz'ger Kraſt.
Solch' eine Mahlzeit einzunehmen,
Broucht wabhrlich Keiner ſich zu ſchämen,
Zumal da häufig überher
Das Schwein noch bent der Gaben mehr:
Zum Beiſpiel Knwöchel, Kotelett
Oder die Wurſt von ſaft'gem Mett.
Vielleicht ſind „Schnütchen“ Dein Begehr
Und „Potchen“ oder „Rippeſpeer“;
Auch reizt zu gaſtronom'ſchen Thaten
Ein Rippeu- oder Mürbebralen.
Doch ſchmeichelt ſich mit roſ'gem Schein
Ein ſchön gekochter Schinken ein
Und ladet uns zum Trinken ein
Dann preiſen gern wir unſer Schwein
Und wünſchen nur noch Erbſenbrei,
Damit das Mahl vollkommen ſei.“

Selbſt Brillat-Savarin führt unter ſeinen „gaſtrono-
miſchen Probirſchüſſeln“ auch Sauerkraut mit Würſtchen
und geräuchertem Straßburger Speck auf. Aber die Fein-
ſchmecker ſind damit nicht zufrieden geweſen, ſondern haben

unmittelbare Ausführung des Programms für Deutſchland

dem Reichstag vorgelegt worden, iſt durch die Berathungen
der Commiſſion jetzt ſo weit gefördert worden, daß die
zweite Leſung im Plennm beginnen kann.
wegen war der Reichstag im Juni vertagt worden.
November konnte in ſage deſſen die Kommiſſion ihre Be

ieht

Daran bildet es in der That eine Zierde ſelbſt für

Wilhelm I. liebte dicke Erbſen mit Sauerkohl, und ſelbſt

herzoglich heſſiſchen Hof-Sanerkraut-Einmacher“ giebt, wirdhoſſenlich die Hochachtung der Leſer vor unſerem Natio-

nalgericht noch vermehren.

z. B. Händel, deſſen größter Kummer während ſeines langen
Aufenthaltes in England war, daß er dort kein Sanerkranut

Sauerkraut zuzubereiten, allein es würde uns zu weit
führen, wollten wir auch darauf noch näher eingehen, was
den Kochbüchern vorbehalten bleiben ſoll.
ſei an die trefflichen ruſſiſchen Krautſuppen und Kraut-
paſteten, ſowie an den polniſchen Bigos erinnert.
beſteht aus Sanuerkohk mit Fleiſchſtücken, welche beſonders
gekocht werden.
kohl gedämpft, worauf man Beides vermengt und noch
Stücke abgekochter polniſcher Blutwurſt darangiebt.

in eine allgemeine Vorſchrift faſſen: die Einen ziehen Bier,
die Anderen Wein vor. Es bleibt alſo dem Geſchmacke
eines Jeden anheimgeſtellt, womit er das beliebte National-
gericht anfeunchten will,

u betrachten iſt. Die Novelle zur Gewerbeordnung das
ogen Arbeiterſchutzgeſetz, welches im Mai vorigen Jahres

Dieſer Arbeit
Jm

rathungen wieder aufnehmen und ſo an ihre im Juni be-
gonnenen Berathungen wieder anknüpfen. Sie hat einen
umfangreichen Bericht über ihre Thätigkeit erſtattet, welcher

die Grundlage für die Plenarberathungen bilden
wird.

Es läßt ſich heute noch nicht ſagen, in wie weit das
Ergebniß der Kommiſſionsberathungen für bie verbündeten
Regierungen annehmbar, in wie weit es abänderungs-
bedürftig ſein wird. Jedenfalls hat die Kommiſſion ſich
bemüht, in einem dem Kaiſerlichen Programme entſprechenden
arbeiterfreundlichen Sinne thätig zu ſein; ob und in wie
weit auch den allgemeinen Intereſſen dabei volle Rechnung
getragen worden, wollen wir hier im Einzelnen nicht unter
en Aber wir dürfen uns der Ueberzeugung hingeben,
aß der Reichstag Einſicht genng haben werde, um den

praktiſchen Bedürfniſſen nach beiden Richtungen hin gerecht
u werden. Jn den Kundgebungen des Kaiſers vom 4.ebwar vorigen Jahres iſt wie dem Schutze der Arbeiter

ſo auch dem Jntereſſe der Jnduſtrie, deren Conenrrenz-
fähigkeit erhalten werden müſſe, das Wort geſprochen,
weil dadurch erſt die Exiſtenz der Arbeiter geſichert werde. Aber
eine ſchließliche glückliche Regelung dieſer Fragen wird zu er
reichen ſein, wenn ſich Alle von dem Geiſte durchdrungen
ſühlen, welcher in den beiden großen Kaiſerlichen Kund-
gebungen enthalten iſt. Die Nation erwartet von ihrer
Vertretung, daß ſie ſich der Löſung dieſer Aufgabe ge-
wachſen zeige, und es iſt kein Grund vorhanden, an dem
glücklichen Gelingen zu zweifeln.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Einer Kieler Mittheilung der „A. R. C.“ zufolge

hat der Kaiſer an ſeinem Geburtstage eine Cabinetsordre
an den Prinzen Heinrich gerichtet in welcher er ihm

für die der Marine geleiſteten Dienſte

geweſen wäre, ihn an dieſem Tage zum Contreadmiral zu
ernennen, daß er aber auf den beſonderen Wunſch des
Prinzen, welcher zur Vervollkommnung ſeiner Kenntniſſe
gern noch in ſeiner jetzigen Stellung verbleiben wolle, von
dieſer Beförderung Abſtand nehmwe.

Der Synodalrath, welcher von dem Evangeliſchen
Oberkirchenrath auf Mittwoch, den 11. d. M., zu gemein-
ſchaſtlicher Sitzung einberufen iſt, wird dem Vernehmen
der „Kreuz-Ztg.“ nach über einige Fragen bezüglich einer
Verſtärkung der erziehlichen Einwirkung der Kirche
anf die chriſtliche Jugend zu berathen haben. Ver-
anlaſſung zu dieſem Berathungsthema haben die in Ausſicht

weitere „Raffinements“ erſonnen, Wir heben als andere,
beſonders wohlſchmeckende Beilagen hervor: Gänſeleber
paſtete, Leberklöße, Gänſebraten, Krammetsvögel, Feld-
hühner und verſchiedene Wildbraten, endlich gebackenen Aal
und geſpickten Hecht. Als eine vorzügliche Schüſſel gilt
Sauerkraut mit Auſternragont und Rheinwein, auch Sauer-
kraut mit Madeira oder mit Champagner, und in ſolcher

ürſtentafeln.
Friedrich der Große, der ſich auch um den Speiſe-

zettel kümmerte, hatte beſtimmte Tage, an denen das Saner-
kraut auf ſeinem Tiſche niemals fehlen durfte. Kaiſer

Napoleon III. ſchwärmte in jüngeren Jahren für Sauer-
kraut. Daß es in Darmſtadt einen beſonderen „Groß-

Auch zahlreiche Geiſteshelden könnten wir namhaft
machen, die als Verehrer des Sauerkrauts bekannt ſind, ſo

bekam.
Es giebt außerordentlich viele verſchiedene Arten, das

Nur nebenbei

Letzterer

Jn ihrer Brühe wird dann der Sauer-

Was man zum Sauerkraut trinken ſoll, läßt ſich nicht

„Dem kein Gemüſe weit und breit
Gleichkommt an Bildungsfähigkeit“.

U Die henlige Numſſer T. und 2. Aue gobe mont 12 Seſſem

genommenen Aenderungen im Religionsnuterricht bezw. die
Cabinetsordre vom 1. Mai 1889 gegeben.

Jm Dentſchen Landwirthſchaftsrath, deſſen Er-
öffunng wir in der Morgeyansgabe erwähnten, hielt derpewheſche Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden eine Be-

grüßungsrede, von welcher das „B. T.“ nachfolgenden
Paſſus mit beſonderem Behagen wiedergiebt: Die land
wirthſchaftlichen Jntereſſen würden ſeinerſeits ſtets eine
energiſche und rückſichtsloſe Vertretung finden. Die Jntereſſen
der Land wirthſchaft würden, wie er verſichern könne, bei
der Regierung ſtets auf das Sorgſältigſte und Eingehendſte
erwogen und der Gedanke liege fern, dieſelbe ohne Grunk
u beſchweren und zu belaſten, wobei nicht ausgeſchloſſenb, daß innere politiſche Verhältniſſe von Einfluß ſein

können auf die Entſchließungen der Regiernng. Die Ver
handlungen und die Beſchlüſſe des deutſchen Laudwirth-
ſchaftsraths würden um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg haben,
je mehr ſie nicht blos von einem einſeitigen Standpunkte
gefaßt werden, ſondern unter Berückſichtigung des Vater-
landes und der Anſprüche im Bedürſniſſe der Geſammt-
bevölkerung.

Bezüglich der ſtrategiſchen Verwendung der Jnfel
Kelpeland ſind, wie wir mit Beſtimmtheit melden können, alle
Entſchließungen vorbehalten. Thatſächlich liegen allerdings
mebrere Pläne vor, welche augenblicklich näherer Prüfung unter
ogen werden; allem Anſchein nach hat man es jedoch mit derEnſſcheidung durchaus nicht eilig. Vorläufig werden die Par-

lamente damit nicht beſchäftigt werden.
Die Wahlprüfnugscommiſſion des Reichstages

beantragt, die Wahl des Abgeordneten Holtz (Marienwerder)
für gültig zu erklären.

Aus der Budget- Kommiſſion des Abgeordneten-
W vom 31. Januar iſt zu berichten, daß der Etat der

erg, Hütten und Salinenverwaltung in allen Theikenn,
ferner die Einnahmen des Eiſenbahnetats mit Ausſchluß
des Titels 6 erledigt worden ſind. Zu Kap. 10 Tit. 6
liegen mehrere Petitionen und ein Antrag des Abgeordneten

Lohren vor. Der Antrag lautet: tie genDie Königliche Staatsregiernng zu erſuchen, diejenigen
Mitglieder der Penſionskaſſen ehemoliger Privat-Eiſen
bahnen, welche ſtatntenmäßig Beiträge zu entrichten und
beim Eintritt in den Staätsdieuſt. durch Revers auf einen
Theil ihrer Penfionsanſprüche verzichtet haben, von dem
Tage ab, wo ſie nach Maßgabe des Staatspenſionsgeſetzes
eine Beamtenpenſion verdient haben, von ferneren Beiträgen
durch Ueberweiſung derſelben auf Staatsfonds zu befreien.“
Dieſer Antrag ſowie der Antrag Richter, betreffend

die diätariſchen Eiſenbahnbeamten, ſollen in der nächſten
Sitzung den Budget- Kommiſſion zur Berathung gelangen.

Die „Hamb. Nachr.“ kommen in einer Betrachtung ubey
die ſeit einigen Jahren eingeriſſehe Anwendung des „Groben-
unfugsparagravhen“ auf die Preſſe zu folgendem Schluß: „An
geſichts des Uebelſtandes, daß die Gerichte, welche über Preb-
delikte abzunrtheilen haben, keine genügende Kenntniß von den
Verhältniſſen beſitzen, unter denen die Herſtellung einer Zeitung

erfolgt, halten wir es ſür angezeigt, daß ſeitens des
eichstages die Jniliative ergriffen wird, um entweder auf dem

Wege der authentiſchen Jnterpretation des Unfugsporagraphen,
oder durch eine zweckentſprechende Abänderung deſſelben einer

Das Muſterweib des Oſtens
Die Siameſinnen nehmen in der Frauenwelt des Oſtens

eine bevorzugte Stellung ein. Nicht als ob das ſtarke Geſchlecht
ihnen irgend welche Gleichberechtigung zugeſtände, aber man hat
Achtung vor ihrer Intelligenz und hält ſie im geſchäftlichen und
öffentlichen Leben für unentbehrlich. Ja, die Männer kommen
ihnen ſogar mit zarter Galanterie entgegen. Der, Siameſe
ſchwört darauf, daß die Frauen ſeines Landes die ſchönſten der
Welt ſeien. Als Lonbère, ein franzöſiſcher Reiſender, am
ſianeſiſchen Hoſe einſtmals die Bildniſſe der gefeiertſten Schön
heiten Fraukreichs, zumal des Hofes Ludwigs AIV. vorwies.
ſand er nicht die geringſte Anerkennung und Zuſtimmung Eine
große Pariſer Puppe dagegen, welche er einem der Prinzen
&it: hatte mehr Glück; ſie wurde als ein Modell weiblicher

ollkommenheit geprieſen, und man verſicherte dem Reiſenden,
wenn ein Weib von einer ſolchen Geſtalt und Schönheit der
Züge ſich in der Hauptſtadt ſehen ließe, ſo würde ſie mit könig-
lichen Ehren aufgenommen werden. Die ſiameſiſchen Frauen
nd thatſächlich nach europäiſchem Geſchmack keinesweg unſchön
ünd beſonders von großer Anmuth der Geſtalt und Haltung.
Was ſie im öffentlichen Leben eine beſondere Rolle ſpielen läßt,
iſt ihre Klugheit und Gewandtheit. Sie ſind die Kaſſirer in
faſt jedem Houſe, und man hält ſie für ſicherere Hüter des
Geldſchraukes als den Hauseigenthümer, dem ſie dienen, oder
als ihre eigenen Männer, die ſie auf Tagelöhne zu ſetzen pflegen.
Sie geben ihnen keinen Kupfer-,Ol“ oder Silber-,Fnang“ ohne
ernſte Ermahnungen und ausführliche Vorſichtsmaßregeln.
Faſt alle die zahlreichen Verkgufsläden, Bazare und Geſchäfte,
„Hongs“ genannt, ſowohl in Bangkok als auch in den entfernten
Provinzen des Reichs, baben Frauen entweder als Eigenthümer
oder Geſchäſtsführer. Sie ſcheinen eine natürliche Gabe für den
Handel zu beſitzen. Als Verkäuferinnen in den heimiſchen Ver-
kaufsläden ſind ſie genau und laſſen ſich ſo leicht kein Geſchäft
entgehen. re Beharrlichkeit kennt keine Grenzen. Sie ver-
führen ihre Kunden durch eine merkwürdig liſtige Ueberredungs-
kunſt, welke ſchwer zu widerſtehen iſt, faſt immer zum Kauf.
Die chineſiſchen Hänudler, welche ſich in Siam niedergelaſſen
haben, verſtehen dieſe Eigenſchaſten ſehr wohl zu ſchätzen. Sie
erwählen mit Vorliebe ſiameſiſche Mädchen zu ihren Frauen
denen ſie die Weiber ihrer eigenen Raſſe, welche ſelten zu etwas
anderem Talent haben. als zu einem Spielzeug, einer Puppe
oder einer Dienſtmagd der Männer, bintanſetzen. Auch in der
Politik ſpielen die Siameſinnen eine wichtige Rolle. Jm Staate
ebenſo wie in der Familie ſtellen ſie eine Macht dar, die auch
denen, welche vorgeben, ihr Geſchlecht zu verachten, eindrucksvoll
entgegentritt. Die Königin übt, wenn ſie auch nicht als könig-
liche Gemahlin proclamirt iſt, bedentſamen Einfluß aus. Sie
iſt weniger ſchön, als manche andere Frau des königlichen Hof-
haltes, aber ſie übertrifft ſie alle an Jntelligenz. Der junge
König iſt ihr von ſeiner Kindheit an unbedingt ergeben und
verſagt ihr nichts, was er ihr gewähren kann, um ihr Glück zu
vollenden. Unterrichtete Leute behaupten ſogar, daß er bereit
wäre, der uralten Sitte des Landes untreu zu werden und ſeine
anderen Weiber zu beſeitigen, wenn ſie es verlangte.



erichtsvraxis vorzubengen, welche, an ſich unberechtigt, derLert ne Buer unbeaueme und noch dazu gänzlich unnöthige
Beſchränkung auferlegen würde.e Wie dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan Vor
wärts“ mitgetheilt wird, hat die Steinfurth'ſche Waggonfabrik
in Königsberg Mangels Arbeit 500 Leute entlaſſen müſſen und
zwar faſt zu derſelben Zeit oder infolgedeſſen, daß die preußiſche
Staatsbahnverwaltung achthundert Waggons in Velgien beſtellte.
weil ſie in Belgien etwas billiger fertig werden konnten, als im
eigenen Lande. Das iſt“, ſo ſchreibt das ſozialdemokratiſcheVatt, probater Schutz der nationalen Arbeit! So fällt ein
Theil der Schuld für die auch in Königsberg herrſchende Noth
ditekt dem Staate zu.“

Dieſe Bemerkung jedoch iſt, wie uns ſcheinen will, eine recht
unvorſichtige; denn gerade die Sozialdemokraten ſind es ja.
welche die Aufhebung der Zölle, des „Schutzes der natignalen
Arbeit“, betreiben und gerade von jener Seite wird die Jnter-
nationalität fort und, fort betont. Von fozialdemokratiſchem
Standpunkte alſo ſollte es freudig Prrgehſanen werden, daß die
deutſche Regierung den belgiſchen „Genoſſen Arbeitsgelegenheit
verſchafftl So iſt es aber ſtets wenn ein man-cheſterlichen Gedanke, der ſich in der Theorie
recht ſchön macht, in die Praxis überſetzt werden
ſoll, dann zeigt es ſich, daß die Warner recht
hatten. Wenn nun erſt dem freiſinnig-ſozial-
demokratiſchem Antrag auf Fortfall der ZölleGehör geſchenkt würde, dann hätten die Ar-
beiter gar bald noch viel mehr Veranlaſſung,
über die ausländiſche Konkurrenz ſich zu be-
klagen. Die obenerwähnte Königsberger Beſtellung aber

bat ſich als eine ſozialdemokratiſche Erfindung erwieſen.

Parlamentariſches.
(Vom Reichstag.

Heute (Dienſtag) beginnt im Reichstag die Be
rathung des Etats des auswärtigen Amts, die ſich vor
ausſichtlich zu einer großen Debatte über die kolonialen
Angelegenheiten geſtalten wird. Jn unſerer Colonialpolitik ſt ſeit etwa Jahresfriſt viel geſchehen, was eine

umfaſſende Ausſprache nothwendig macht, und man wird
erwarten dürfen, daß die Regierung eine klare und be-
ſtimmte Darlegung ihrer Pläne und Abſichten auf dieſem
Gebiet gibt. Herr von Caprivi wird ſelbſt im Reichstag
erwartet, im übrigen wird dem Staatsſekretär von Marſchall
die Aufgabe zufallen, die Regierung zu vertreten. Es iſt
zum erſtenmal ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck,
daß ſich Regierung und Reichstag über kolonialpolitiſche
Fragen gründlich ausſprechen werden. Bei der Berathung
des Nachtragsetats für die Schutztruppe in Oſtafrika im
vorigen Jahr war die neue Regierung erſt vor Kurzem ins
Amt getreten und mit Rückſicht darauf ging der Reichstag
nur flüchtig auf den Gegenſtand ein. Seitdem iſt das
Abkommen mit England abgeſchloſſen, Oſtafrika iſt auf
ganz neue ſtaatsrechtliche Grundlagen geſtellt worden, der
Zwiſt zwiſchen Wiſſmann und Emin Paſcha hat ſtattge-
funden, und auch ſonſt iſt noch genug geſchehen, worüber
ſich die Reichsregierung und die Reichsvertretung auszt
ſprechen Anlaß haben. Die Angelegenheit Emin Paſcha
wird alsbald durch Vorlegung der Berichte des letzteren
in dem in unſerer Morgenausgabe erwähnten „Weißbuch“
dem Reichstag in einer neuen Beleuchtung gezeigt werden.
Nach alledem wird man in den nächſten Tagen intereſſanten
Verhandlungen im Reichstag entgegenſehen dürfen.

Wie übrigens die Kreuzztg. ſchreibt waren von Seiten
des Reichskanzlers, dem Vernehmen nach, zu Sonntag Ein-
ladungen an eine Anzahl von Perſonen ergangen, welche ſeit
Jahren ſich mit kolonialen Angelegenheiten beſchäftigt haben.
Von denjenigen, welche ſich im Reichskanzlerpalais einſanden,
mag nur der Präſident der Deutſchen Colonialgeſellſchaft,
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, genannt werden. an wird
wohl nicht in der Annahme fehlgehen, daß die bei dem Reichs-
kanzler gepflogenen Beſprechungen ſich namentlich auch auf die
Verhandlungen des Reichstags über den Etat des Auswärtigen
Amts und damit auch über den Etat für die Schutzgebiete er
ſtreckt haben. Von Colonialfreunden iſt übrigens der Plan ge-
faßt, im Reichstage den Antrag einzubringen, daß die Summe
des Etats für Südweſtafrika ſo erhöht wird, daß die dortige
Schutztruppe auf 100 Mann gebracht werden kann.

Politiſche Ruundſchau im Auslande.
Crispis Sturz ſteht auch heute ſelbſtredend noch im

Vordergrund des Jntereſſes, über den wir alles Thatſächliche
in der Morgenausgabe in den neueſten Depeſchen unſeren
Leſern übermitielt haben. Wir wollen hier zunächſt einiges
biographiſches Material über denſelben nachtragen, das augen-
blicklich wohl von beſonderem Intereſſe ſein möchte. Fran-
cesco Crispi iſt am 4. Oktober 1819 geboren. Er hat eine
ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich. Seit 1841 Advokat in
Neapel, nahm er an allen Verſchwörungen zum Sturze der
Bonrbonen Theil, gab am 12. Janur 1848 das Zeichen zur
Revolution in Palermo, wurde Sekretär des Vertheidigungs-
Ausſchuſſes, ſpäter Flüchtling in Marſeille, Piemont, Malta,
Paris, London, wiederholt ausgeweſen, Handlungsgehilfe,
e ä enſte, ter Garibaldi's ſtellvertretender General-
tabschef bei dem Zuge nach Marſalg, Abgeordneter, Heraus-
geber der „Riforma“, Parteiführer, Miniſter; dann zog er, ſich
zeitweilig aus der Oeffentlichkeit zurück, um bald zurückzukehren
and am 4. April 1887 Miniſter des Jnnern und am 30. Juli
deſſelben Jahres nach dem Tode von Devpretis Miniſterpräſi
dent und Jowohl Miniſter des Auswärtigen wie des Jnnern zu
werden. Jm Jahre 1870 gehörte Crispi zu denjenigen Partei
führern, welche die Regierung nöthigten, ſtatt über die Alpen
nach Nom zu ziehen. Jm Jahre 1877 machte er als Kammer-
präſident die Reiſe uach Kiſſingen und Berlin, welche
dem Abſchluſſe eines deutſch italieniſchen Bündniſſes vorarbeitete.
Er hat den Fürſten Bismarck wiederholt in Friedrichsruh be
ſucht, und ein boshaftes Spiel des Zufalls hat es gewallt, daß
er eben an dem Tage geſtürzt wurde, an dem er ein Feſtmahl
zu Gunſten des Grafen Herbert Bismarck veranſtaltete, der
eben ſetzt in Rom zum Beſuche weilt. Jn. Rom ſelbſt iſt die
Meinung der Preſſe über Crispi's Rücktritt eine ſehr ver-
ſchiedenartige. Nur wenige Blätter drücken entſchiedenes Be
dauern über ſeinen Fall aus. Es überwiegt das Behagen an
der Befreiung von einer erdrückenden Perſönlichkeit. Die
ſchärfſte Sprache führen die ehemaligen engeren Parteigenoſſen
Crispis. Die fortſchrittliche „Tribuna“ ſpricht von einem er
freulichen Schluſſe einer unheilvollen politiſchen Periode und
nennt Crispis Haltung den ſchreiendſten Gegenſatz zu jedem
demokratiſchen und liberalen Gedanken. Sie geißelt ſeine ge-
ſammte Politik. Zwiſchen Radikalen und Fortſchrittlern wird
ein Bündniß verabredet, um ein demokratiſches Kabinet zu er
xeichen. Ueber die Wahl des Nachfolgers liegen nur dürftige
Meldungen vor. Der König ſoll durch den Kammervräſiden-
ten an Rudini oder Nicotera, durch den Senatspräſidenten an
Zanardelli verwieſen worden ſein. Jn der geſtrigen Verſamm
lung von 94 fortſchrittlichen Abgeordneten wurde vorgeſchlagen,
nur ein reines Kabinet der Linken zu unterſtützen, doch unter
blieb ein förmlicher Beſchluß. Wie wir ſchon geſtern an leiten
der Stelle gusführten, iſt man in Frankreich in hellem Jubel
und der größte Theil der Preſſe ſtimmt Freuden-Hymnen an,
als ob jetzt das goldene Zeitalter kommen müſſe. „Temps“
und „Paix“ dagegen warnen vor ſolcher Auffaſſung und ſind
überzeugt, daß Crispis Verſchwinden an der auswärtigen Politik
Italiens nichts ändern werde.

Die „Arbeitsloſen“.
Die ſozialrevolutionären Agitatoren wiſſen

das muß man ihnen zugeſtehen alle Zeitläufte und
alle Lebenslagen für ihre Zwecke auszunutzen. Jhre inter-
nationale Organiſation ermöglicht ihnen prompte Jn-
ſcenirung von überraſchenden und daher wirkſamen Demon-
ſtrationen und der Fanatismus ihrer Anuhängerſchaft ſorgt
für den Erfolg dieſer Veranſtaltungen. Wir haben darum
an allen Ecken und Enden der iviliſirten Welt in den
letzten Wochen Maſſenverſammlungen „Arbeitsloſer“ auch
in unſerer ünmittelbarſten Nähe abhalten ſehen. Daß dieſe
Vorgänge ohne Zuſammenhang und ohne Anſtoß von einer
S telle möglich waren, wird niemand behaupten wollen.

je Geſchicklichkeit, mit welcher jene Demonſtrationen ins
Werk geſetzt und die Dreiſtigkeit, mit welcher ſie ausge
beutet werden, verdient zwar alle Auerkennung; wir zweifeln
indeſſen mit gutem Grunde daran, daß irgend ein denken-
der Menſch dieſe Kundgebungen ernſt nehmen wird. Man
ſehe ſich doch nur die Verauſtalter, die Redner, die Theil
nehmer an dieſen Maſſenverſammlungen näher an! Die
Veranſtalter und Redner ſind die bekannten beruſsmäßigen
Agitatoren, die Theilnehmer meiſt Maurer oder Streikende.
Dieſe Art von „Arbeitsloſen“ haben doch wahrlich nicht
Veranlaſſung, ihr „Recht auf Arbeit“ zu proklamiren. Die
Maurer, welche naturgemäß einige Monate im Jahre
panſiren müſſen, werden während ihrer Arbeitszeit ſo reich
lich bezahlt, daß ſie einen Theil ihres Einkommens mitaller Vegnemlichteit für die arbeitsloſen Tage zurücklegen

können. Statt deſſen freilich pflegt die Mehrzahl dieſer
Arbeitergattung nach dem Grundſatze: „Sparen iſt ver
werflich“', zu leben, und erfahrungsgemäß ſtammen die
reichſten Beiträge zu den ſozialdemokratiſchen Kaſſen von
Bauarbeitern. Und die Streikenden? Wie kommen dieſe
dazu, ſich unter die „Arbeitsloſen“, d. h. unter diejenigen
Arbeiter zu miſchen, welche behaupten, arbeiten zu wollen,
aber keine Arbeitsſtätte zu finden? Wer nur arbeiten will,
der findet in unſerem Vaterlande ſchon noch Verdienſt.
Oder iſt das ein Zeichen von Arbeitsnoth, daß folgender
gutgemeinter Vorſchlag, den ein Rittergutsbeſitzer dem Leiter
und Einberufer einer ſolchen Berliner Maſſenverſamm
lung, dem bekannten Agitator Zubeil, machte, mit höhniſchem
Gelächter aufgenommen wurde, und daß von ihm auch das
Zentralorgan „Vorwärts“ erklärt, es wolle die betreffende
Poſtkarte „ihrer Kurioſität wegen nicht unerwähnt laſſen!“

Dieſe Poſtkarte lautet:
An den Gaſtwirth und Volksredner Zubeil.

Jch leſe an den Säulen, daß Sie morgen die Geſellſchaft
der ſogenannten „Arbeitsloſen“ um ſich verſammeln wollen. Jch
nehme an, daß Sie bezwecken, den Leuten zu ſagen, wie ihnen
geholfen werden kann, wo ſie Arbeit finden. Jch möchte Jhnen
nun rathen, in Jhrer Rede zu erwähnen, daß den Leuten ſehr
leicht geholfen werden kann. Sagen Sie ihnen, ſie müſſen aufs
Land gehen! Da iſt Arbeit die Menge! Allen wird da ge-
holfen. Aber vergeſſen Sie auch nicht! Wir werden ja dann
ſehen, ob den Leuten wirklich an der Arbeit liegt. Geld zur
Reiſe haben Sie ja in Jhrer Kaſſe die Menge!“

Obiges Anerbieten wird vermuthlich auch nicht einen
der „Arbeitsloſen“ locken. Dieſe Genoſſen ziehen es vor,
in der Stadt zu bummeln, zu demonſtriren und von Staat
und Geſellſchaft „Beſſerung ihrer Lage“ zu verlangen.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Dem Wiener „Salonblatt“ zufolge beſteht das der

Kaiſerin durch den Erzherzog Engen überbrachte Tauf-
geſchenk des Kaiſers Franz Joſef aus einer großen
Brillantſchleiſe in Maſchenform. Die Schleife, au der Bruſt zu
tragen, iſt aus einer Reihe der herrlichſten Brillanten und
Rubinen zuſammengeſetzt, und enthält in ihrer Mitte als koſt-
barſtes Juwel einen indiſchen Stein, der, ein tropfenförmiger
Diamant, in einem zweiten Exemplar nicht mehr vorbanden iſt
und erſt uach außerordentlichen Bemühungen erworben werden
konnte. Die Brillantmaſche kann auch zerlegt und in kleinerer
Derd größerer Form getragen, ſowie auch als Kopfnadel benutzt

erden.
Erfreulicherweiſe ſind die beiden ver-

mißten Kinder des Polizeilieutenants Gläſener dem elter-
lichen Hauſe wieder zugefſihrt worden. Von Berlin aus hatten
ſich dieſelben über Tegel und Schulzendorf in den oſthavel
ländiſchen Kreis begeben. Sie lebten mehrere Tage nur von
Brod und übernachteten einmal in der Haide, zweimal in Stroh-
miethen. Am Freitag Morgen wurden ſie endlich auf der
Wansdorfer Feldmark bemerkt und angehalten. Man brachte
die vor Kälte und Hunger halb erſtarrten Kinder zum Amts-
vorſteher, Rittergutsbeſitzer Benſſel, welcher ſie der Spandauer
Polizei zuſühren ließ. Hier erbielten ſie zunächſt warmes Eſſen
Jhren richtigen Namen wollten ſie aufangs nicht angeben: erſt
als ſie einzeln in ein ſtrenges Verhör genommen wurden, ge-
ſtanden ſie die Wahrbeit.

Zwei Berliner Fleiſcher, die wöchentlich gegen
2000 Stück Schwarzvieh ſchlachten, ſowie einige Schweinezüchter
aus Beſſarabien ſollen ſich mit den Warſchaner Schweinehändlern
in der Frage zu verſtändigen ſuchen, in Warſchau eine Schweine-
börſe nach dem Muſter der in Peſt beſtehenden einzurichten.
wo eine Art Termingeſchäft in Schweinen beſteht. Dort werden
in Ställen, die je einige Tauſend Stück Schwarzvieh aufnehmen,
Heerden von Schweinen aus den entfernteſten Gegenden Un-
garns in der Zahl von gegen 100000 Stück täglich angeſammelt.
Man kauft dort Schweine mit beſtimmtem Abſtellungstermine
auf Angeld. Die Berliner Fleiſcher kaufen aber gegenwärtig
lieber polniſche Schweine, die mehr mageres Fleiſch liefern.
Falls der Magiſtrat von Warſchau außerhalb der Stadt zur
Einrichtung eines Marktes umfangreiche Plätze anweiſen wird,
beabſichtigen die beiden Berliner Händler in Verbindung mit
Warſchauern, auf eigene Koſten Ställe einzurichten, welche das
Schwarzen aus dem ganzen Lande aufuehmen können.

Dex Anatomiediener H. Trüloff, der ſeit Jahren
an der Thierarzneiſchule angeſtellt iſt, hatte fich unlängſt eine
leichte Schnittwunde an der linken Hand beigebracht. Als T.
nun am vergangenen Montag mit der Beſeitigüng von Leichen-
reſten aus dem Anatomieſaal beſchäftigt war, hatte er unvor-
ſichtigerweiſe keinen Verband angelegt. Wenige Stunden darauf
ſtellten ſich Schmerzen in der Hand ein. Obgleich T. ſofort
von Studirenden auf die Gefahr einer Blutvergiftung aufmerk-
ſam gemacht wurde, weigerte er ſich doch, in ein Krankenhaus
zu geben, und ließ ſich erſt am Abend, nachdem der Arm bereits
ſtark angeſchwollen war, nach der chirurgiſchen Klinik bringen.
Das Leichengiſt aber war ſchon in das Blut übergegangen, und

itwoct Abend verſtarb T. unter den entſetzlichſten
ualen.

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

mee

J bandlungen bildete die
Paſtor D. Grundemann beiwohnten. Das Thema der Ver

e Belebung der Miſſions-Ver
ein e, zu demſelben erhielt zunächſt Herr Paſtor Wedepohl-
Groß-Rottwmersleben als Referent das Wort. Derſelbe
wies darauf hiu, daß es vielfach an dem rechten Eifer für die
Miſſionsſache feblt; die Zeugniſſe dafür ſeien zahlreich vor
banden, in erſter Linie ſtänden darunter die ſchweren Anklagen
des Direktor Wange maun in Bezug auf ſeine Hilfstruppen,
die etwa 360 Miſſionshilſsvereine; derſelbe r zur Be
lebung des Eifers für die gute Sache die Bildung von Provinzial
Hilſsvereinen. Er, Reduer, könne dieſem Vorſchlage nicht bei
ſlimmen, er halte es vielmehr für beſſer, wenn ſich die Helfer
und Leiter der Vezirks Conferenzen mit den Männern des
Comités in direkte Verbindung ſetzten die Organiſation der
Provinzial Hilfsvereine erſcheine ihm nicht als ein /ausreichendes
Mittel, um der in den lehten Jahren in unſerer Provinz zum
Stillſtand gerathenen Mitarbeit an der Miſſion neues Leben zu
geben. Um ſich über das, was noth thue, klar zu werden,habe er ſich an drei Geiſtliche des auf dem Gebiete der Heiden
miſſion ſo hervorragend daſtehenden Miſſtonsvereins Minden
Ravensberg mit Anfragen über die dortigen Miſſionsverhält
niſſe gewendet und er ſei infolge der von Jenen abgegebenen
Gutachten, von denen eins zur Verleſung gelangte, in ſeiner
Anſicht befeſtigt, daß eine ſtraffe Organiſation durch-
aus nicht die Hauptſache ſei: in erſter Linie komme es
darauf an, die Paſtoren u beleben. Dieſe
hätten beſonders an dem Werke der Miſſion mitzuarbeiten;
ſie hätten dazu zu beten für die Miſſion in ihrer Studirſtube,
in ihrer Hausgemeinde, in der Kirche und Gemeinde beſonders
in den Miſſionsſtunden; ſie müßten pxedigeu von der Miſſion,
über die zu reden durch ſo viele Evangelien und Evpiſteln
ein ſo trefflicher Anlaß gegeben ſei ſie müßten, wenn ſie nicht
mit Filſal- Dienſt überlaſtet ſeien, Miſſionsſtunden bal-
ten ſie müßten endlich ſelbſt gründlich geben und
zum Geben reizen. Weiter müßten dann die Vorſtändeder M ſfiens-Hilfsv er eine beweiſen, daß ſie exiſtirten
und lebten, beſonders müßten Schriftführer und Kaſſenführer
die Sache der Miſſion wie ihre eigene betrachten. Neben dem
Gebet für das Miſſionswerk, müßte ihnen am Herzen liegen
gründliche, populäre Jabresberichte zu erſtatter,
welche die Miſſionszeitſchriften, welche doch vielfach nicht ge
geleſen würden, erſeßten; dann müßten ſie perſönlich au
den Miſſfionsfeſten erſcheinen und, bei ſich ſelbe
ſolche feiern, jedoch ſo, daß nicht der Vorwurf erhoben
werden könne, daß es Schüßzenfeſte ſelen; weiter müßten ſie im
Geben voran leuchten. Von beſonderen Aufgaben der
Synoden und Gemeindekircheuräthe wolle er, Red
ſer, nicht beſonders ſprechen; ſelbſtverſtändlich hätten die letzteren
dieſelben Pflichten wie jeder chriſtliche Hausvater, nämlich das
Miſſionswerk den Seinen bekannt zu machen.

Der Correferent Herr Paſtor Pr. DanneilsJers
leben wies daun darauf hin, daß zur Belebung der Miſſions
hilfsvereine die Thätigkeit derſelben mehr als bisher der ſhno
dalen und presbyterialen Organiſation der Kirche nach der Art
wie es hinſichtlich der inneren Miſſion geſchehen ſei, angepaßr
werde. Die Vorſchläge des Redners gingen dahin, der Vor-
ſtand der Miſſions-Conferenz wolle zunächſt ſämmtliche
Kreis-Synoden erſuchen, je einen Ausſchußaus
Pfarrern und Laien für die Sache der Heiden
Miſſion im Kreiſe mit dem Recht der Cooptation zu er
wählen, dann dieſe Kreisdeputirten zu gemeinſamer
Thätigkeit vereinigen, insbeſondere eine jährliche
General- Verſammlung derſelben im Zuſammenhang
mit der üblichen Jabresverſammlung aller Miſſionsfreunde be
rufen, endlich die Generalverſammlung veranlaſſen, bei der
nächſten ſächſiſchen Provinzial- Synode im Jahre
1893 zu beantragen, daß von derſelben ein Aus ſchuß
ein geſetzt werde, der mit dem Rechte der Cooptation ausge
ſtattet die Sache der Heidenmiſſion in unſererProvinz in Verbindüng mit den Kreis-Syn o
dal- Deputirten zu för dern hat. Nach dieſen einlei
tenden Ausführungen eröffnete Herr Paſtor D. Warneck die
Beſprechung mit dem Hinweiſe, daß da, wo wie in Minden
Ravensberg die erſte Vorausſetzung eines regen Miſſionslebens,
nämlich chriſtlich lebendige Gemeinden vorhanden ſeien. man
der Organiſation entrathen könne; was jedoch dort geſchehe,
gelte nicht überall: zwar dürfe man das Stichwort Organiſation
nicht überſchätzen, aber eine Vereinigung der Miſſionsfreunde ſei
zur Stärkung der Sache bei uns unzweifelhaft nöthig. Man
müſſe ſich fragen, ob die Miſſions-Vereine jetzt noch lebens
fähige Juſtitute ſeien, und in bejahenden Fall, ob ihre Belebung bei ihrer bisherigen rm möglich oder ob eine andere
OHraaniſation der Kirche, die heute eine ſo ganz andere
Stellung zur Heidenmiſſion als vor funfzig Jahren einnahm
eboten ſei. Er, Redner, ſei für Belebung der alten Vereine,
derr Direktor V. Wangemann ſprach dann die Anſicht aus.

daß dazu beſonders die Bildung von ProviuzialHülfsvereinen,
die er ſchon an anderer Stelle vertreten, dienlich ſein werde, von
einer Angliederung an die Synoden glaube er ſich nicht viel
für die Velebung der Miſſionsſache verſprechen zu dürfen. Der
letzteren Anſicht ſtimmten verſchiedene andere Redner zu, ſo die
Herren P. Hoffmann-Rathmannsdorf, P. Mühe-Naumburg und Paſtor Nottrott-Spickendorf.
Schließlich erhob ſich gegen die von Herrn P. D. Warneck nach
einer Zuſammenfaſſung der in der Berathung zu Tage ge
tretenen Anſicht gemachten Vorſchläge kein Widerſpruch die
ſelben gingen dahin, daß die Ephora l-Miſſions-Ver-
eine kleine Miſſionskonferenzen einführenmöchten d. h. Leute, welche für die Miſſions-
ſache ein Herz haben und für dieſelbe ſich thätig
zeigen, nicht blos Paſtoren, ſondern auch
Laien, ein Mal im Jahre. etwa gelegentlich der Kreis
Synoden zu einer Berathung über das was indem
ihnen zügewieſenen Kreiſe zur Förderung der
Miſſionsſache zu thun ſei, vereinigen möchten Vor
einer zu weitgehenden, Einführung der Miſſionsſache in die Or
ganiſfgtion der Staatskirche ſei zu warnen, doch ſei es anderer
ſeits immerhin mit Freuden zu begrüßen daß jetzt die
Agenten der Heidenmiſſion von den Synoden erwählte Männer
ſelen, ſodaß d ieHeidenmiſſionbei den Kreisſvpeode i
jetzt das Wort von Rechtswegen führe Mit der
Annahme dieſer Vorſchläge erreichten die Verbandlungen ihr
Ende, und es wurde dann die Verſammlung gegen 101 Ubr
mit dem Geſang „Breit' aus die Flügel beide geſchloſſen.

Jm Anſchluß an die Provinzial- Konferenz fauden heute
Vormittag zunächſt. Verſammlungen der ſächſiſchen Propinzial
Vereine für die Goßner'ſche Miſſion (Berlin und für Berlin
ſſatt, Jn der erſten um S Uhr in der „Goldenen Kugel
durch Gebet und Geſang unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Nottrott-Spickendorf eröffueten Verſammlung wurde
über die Frage verhandelt: Welche Aufgaben ſtellt
uns die jeſnitiſche Gegenmiſſion gerKolhs? Der Referent, Herr Paſtor Kauſch Ber d2. Jnſpektor der Goßner'ſchen Miſſion, wies darauf hin, ab
die Jeſuiten in Jndien eine Gegenmiſſion ins Werk geſetzt
haben, welche zu ſchlimmen Befürchtungen Anlaß geben und
an uns die Mahnung richten, Hand anzulegen, derſelben nach
Kräften entgegenzuarbeiten. Der Redner betonte. daß die evan
geliſche Miſſion kein Werk nach Weltart ſei wie die pir
des Jeſuitismus, welcher die ſchrecklichſte Verzerrinsg es
Edriſſenthums darſtelle. Darum ſeien auch die innerlichen uf
gaben der ebangeliſchen Kolhs- Miſſion vor Allem zu betonen.
ohne daß jedoch darum die ſich daraus ergebenden. äußeren
Aufgaben hintenangeſetzt, werden dürften So ſei die e
was der römiſch-katholiſchen Gegenmiſſion in Jndien Boa et
zu thun ſei, nur eine Spezialiſirung der Frage, welche m un
inkder Gegenwart die Evangeliſchen überhaupt dem Kat holen
gegenüber einzunehmen haben. Zweifellos könne dieſen 4 ſt
ſachern gegenüber ein bloßer Appell an das proteſtantiſche Beinubr-
ſein nicht helfen, ſondern man müſſe auch die Güter der Reſorm
machen in Vekenntniß und Zucht zurückgehen; es gelte, Gnsu-
treten für die evangeliſch bibliſch lutheriſche Lehre und et
evangeliſch bibliſch lutheriſches Leben zu führen. äußere der
gaben ſeien dann die n der Opferwilligkeit inGemeinde durch Betonung der Hpferpflicht, die Dorſtellt 2
des Aufſchwunges der KolhsMiſſion und der Angriffe, we an
dieſelbe erfahren hat, in einer Druckſchrift, welche nicht blos
die Paſtoren, ſondern auch an die Gemeindekirchenräthe vertheilt
werden muß dann ein Aufruf an die theologiſchen Studirendne
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m Einkritt in die Arbeit der Muijſton, endlich die Errichtung
nener, Stationen und Schulen an den gefährdeten Stellen.
Die Verſammlung war mit den Ausführungen des Referenten
einverſtanden, aus Anlaß der bei der Beſprechung hervorge
tretenen Anſicht, daß die Ausdehnung der Goßnerſchen Miſſion
nach Oſtafrika nicht gerathen erſcheine, wurde dann noch eine
Reſolution anzenommen, in welcher der Anſicht der Ver-
ſammlung Ausdruck gegeben wurde, daß die Miſſionsbe-

ſtrebungen in Judien aufs kräftigſte zu fördern
feien, dagegen die Ausdehnung der Goßnerſchen
Miſſion nach Oſtafrika einer Schwächung derſelben
gleich zu achten, ſein würde. Durch ein Gebet wurde dann
die Verſammlung geſchloſſen.

Jn der ebenfalls mit Geſang und Gebet eröffneten Ver
ſammlung von Berlin I, welche im kleinen Saale des „Prinz
Carl“ unter Vorſitz des Herrn Paſtor Dietrich-Brei-
tungen von 9 Uhr ab ſtattfand wurde über das Statutde z rovinziglverbande sfündieſe Miſſion in der Pro-
vinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt, der im vorigen Jahre
geleItntlicb der Gnadauer Konferenz conſtitnirt worden war,
Berathen. Nach dein vorgelegten Entwurf ſoll dieſer Verband
zur kräftigeren Förderung der Beſtrebungen der Berliner ſüd-
afrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft innerhalb des Verbandsgebietes
dienen. Zu dieſem Ziveck erſtrebt der Verband die organiſche
Verbindung aller in ſeinem Gebiete beſtehenden Hülſsvereine für
die Geſellſchaft und die Belebung und Stärkung derſelben zu er-
weiterter Thätigkeit, wie die Nenbegründung von Hülfsvereinen.

en Verkehr der Muttergeſellſchaft und ihres Komitees in Berlin
mit den Hülfsveerinen des Verbandsgebietes wird der Verband
nach Kräften zu vermitteln ſuchen. Mitglied des Verbandes
wird jeder Hülſsverein der Gezellſchaft durch Zahlung eines
Jahresbeitrages von mindeſtens 3.4 an die Verbandskaſſe. All-
jährlich findet eine ordentliche Generalverſammlung der legi-
timirten Vertreter der Miſſions-Hilfsvereine ſtatt. Der Ver
band umfaßt 7 Bezirke, nämlich die Altmark, Anhalt, Magde-
Purg, Halberſtadt, den Kurkreis, Halle und Erfurt, die Vor
ſtaudsmitglieder ſing zugleich Vertrauensmänner für die 7 Be
girte nämlich 1 für Anhalt, 1 für Erfurt, 2 für Merſeburg undür Magdeburg; jeder Vertrauensmann bat zugleich einen
Stellvertreſer; die Vertrauensmänner werden aus den Ver-
tretern der Hülfsvereine der betreffenden Bezirke auf 3 Jahre
durch die Generalverſammlung gewählt und ſcheiden nach einer
beſtimmten Reihenfolge gus; der Vorſtand wählt aus ſeiner
Mitte den Vorſitzenden. Der Statuten-Entwurf wurde en blee
angenommen, dann wurden die vorläufig in den Vorſtand ge
wählten Herren mit dieſem Amte auf die nächſten drei Jahre
betraut, es ſind dies die Herren Superintendent Oelze-
Süchtau, EConſiſtorialrath Werner-Deſſau, Oberpre-
diger Rathmann-Schönebeck, Paſtor Kobelt-Nein-
ſtedt, Paſtor Hahn-Dautzſ,chen, Kaufmann Fiſcher-
Erfurt und Paſtor Dietrich-Breitungen, und alsderen Stellvertreter die Herren Superintendent Büchſel-
Beebßendorf, Oberprediger Windſchildt-Bernburg,
Paſtor Steinbick-Magdeburg, Conſiſtorialrath B.
Renner-Wernigerode, Paſtor Flügel-Pouch beiBitterfeld, Paſtor Walther-Kl.-Ballhauſen und Dom-
Prediger WMühe-Naumburg. Mit Geſang und Gebet wurde
dann die Verſammlung geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Februar.
Der Nachdruck unſerer Originalnachri nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
o. Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein, Section

Halle a. S. In der am 31. v. M abgehaltenen Sitzung der
beſten Section des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins
ielt Herr Privatdocent Vr. Frech einen Vortrag das

„Pflerſch- und Nidnaunthal“. Die beiden Thäler, die
pon den Stationen Goſſenſaß reſp. Sterzing der Brennerbahn
leicht zu erreichen ſind, gewähren dadurch einen eigenartigen
Dieiz, daß ſich in ihnen die Formen des Urgebirges und des
Kalkes vereinigen. Dem letzteren gehört vor allem der Tribulaun
an, ein Berg, deſſen kühue Geſtalt an die Dolomiten erinnert,
und der erſt vor verhältnißmäßig kurzer Zeit zum erſten Mal
Beſtiegen wurde. Der Vortragende, der bei ſeinen Touren in
erſter Linie geologiſche Zwecke verfolgte, umging den Tribulann,
indem er dabei drei Hochpäſſe überſchritt: auf dem Rückweg
bot ſich ihm die Gelegenheit, den Oberbergerſee zu beſuchen,
der dadurch beinerkenswerth iſt, daß er nur intermittirend ab
zlänft. Während das Pflerſchthal neuerdings von Hochtouriſten
viel aufgeſucht wird, iſt das Ridnaunthal noch verhältnißmäßig
unbekannt. Es bietet durch ſeinen Erzbau beſondere Anziehung.
Durch das Thal läuft eine kleine Eiſenbahn, um die Erze vom
Gebirge nach Sterzing herabzuſchaffen, die die ſteileren Partien
urch einen Beemsberg (indem ein voller abwärtsgehender Wagen
iebt einen leeren hinauf) überwindet. Am Abſchluß des Thales,

eine Strecke hinter dem letzten Wirthshaus, iſt für die Erz-
eförderung durch den Berg ein Stollen, das ſogenannte Kaindl,
ebrochen, der in's oberſte Paſſeier hinüberführt. Hier liegen
ie induſtriellen Etabliſſements von S. Martin am Schneeberg,

wo an 300 Arbeiter beſchäftigt werden. Die Umgegend bietet
manche intereſſante Partien, vor allem in geologiſcher Be-
ziehnng; ſo zieht ſich an der Gürtelwand quer über einen Berg
aus Glimmerſchiefer ein breites Kalkband hin. Dagegen ge-währt der weitere Abſtieg durch das Paſſeier nach Meran für

den Touriſten nur wenig Reiz. Jm Laufe ſeiner feſſelnden
Darlegungen entwarf der Vortragende von den beiden Thälern,
die er durchwandert, ein lebendiges Bild und ſchilderte an
ſchaulich ihre Beſchaffenheit nach allen Seiten hin.

n. Der nächſtjährige Etat für den Siechenhaus Fonds
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 20475 .4 gegen 18330 4
im laufenden Jahre ab. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen
aus Zinſen von Kapitalien 5998,83 Ertrags Anktheile und
Berechtigungen 6239 erſtatteten Pflegegeldern 8206,20
M ngrnein 30,97 .4&; die Ausgaben beſtehen aus Steuern und

bgaben 154,98 .4. Kuſea von Schulden 84 Beſoldungen
und Löhnen 1247 Koſten der Unterhaltung des Hauſes und
der Garkteninauer 620 Verpflegungskoſten 14574 Koſten
der Jnſtandhaltung der Geräthſchaften, Wäſche u. ſ. w. 2444
Brenn- und Erleuchtungs- Material 870 .4, Jnsgemein 481,02

Die Pfälzer-Colonie Schützengeſellſchaft feierte geſtern
in den ſchön dekorirten Räumen der „Pfalz“ ihr 187. Stif-
tungsfeſt. Die Geſchichte der Pfälzer-Colonie in Halle reicht
a bekanntlich bis zur Zeit des großen Kurfürſten zurück, der
en um ihres Glaubens willen aus ihrer r vertriebenen
lüchtlingen hochherzig in Deutſchland Aufnahme gewährte.
och die Pfälzer-Colonie- Schützengeſellſchaft datirt ihre Ent-

ſtehung uicht von der Gründung der Pfälzer-Colonie (1685),
ſondern nimmt als Stiftungstag der Geſellſchaft den Tag an,
an dem die erſte Schützenordnung, das erſte Geſellſchafts
Statut feſtgeſtellt worden, den 2. Februar 1704. Bei dem fröh-
lichen Feſtmahl, das am geſtrigen Abend die vfälzer Schützen
vereinigte, ward der alten Geſchichte der Colonie mehrfach ge-
dacht und die Hochberzigkeit des großen Kurfürſten, des edlen
Protektors der Colonie, dem ſie einſt wichtige Privilegien ver
dankte, geprieſen, dabei aber auch der neuen Zeit ugd des
Mannes nicht vergeſſen, der jetzt die Geſchicke unſeres Staates
53 weiterbauend auf dem Fundament, das der große Kur-
ürſt gelegt. Eine Reihe ernſter und heiterer Reden

würzte das prächtige Mahl, das nach allhergebrachter Sitte
durch den Umzug der altdentſch koſtümirten Rekruten und ihre
Einſtellung in die Compagnien aufs Heiterſte unterbrochen, bis
lange nach Mitternacht die Schützen und ihre Gäſte bei einander
hielt. 11 Rekruten konnte der geſtrenge Corporal, Herr Kaufm.
Neue, Sr. Majeſtät dem Schützenkönige vorſtellen. Für den
Nachwuchs iſt alſo zur Genüge geſorgt. Möge die Pfälzer-
Colonie Schützengeſellſchaft auch weiterhin wachſen, blühen und
gedeihen!

Stadthegter. Die Aufführung von „Triſtan und
Jſolde“ am Mittwoch Abend beginnt erſt 7. Uhr und endet
10 Uhr. Das Volksſtück mit Geſang „s' Nullerl“, welches
am Donnerstag mit Felix Schweighofer in der Titel-
rolle zum erſten Male in Scene geht. hat in den Hanplrollen
J 2

folgende Beſetzung erfahren: Quarzhirn Herr Friedrich, Anyla
Frl. Greve, Gretl Frl. Schneider. Gabi Frau Rinald, Rupprecht
Herr Rinald, Stoffel Herr Schuhmacher, Agerl Frau Friedau
Frau Fanny MoranOlden, hat von der Direktion des Leipziger
Stadttheaters noch einen eintägigen Urlaub erhalten und hofft
daher nunnmehr ſicher, am kommenden Freitag an hieſigem
t beater die Selica in Meyerbeers Afrikanerin ſingen zu
önnen.
a Der Geſangverein Sängerkreis feierte geſtern Abend
im Neuen Theater ſein 6. Stiftungsfeſt. Den 1. Theil
des Feſtplanes bildete ein unter Direktion des Herrn Lehrer
Große tadellos ausgeführtes Geſangskonzert, während
der 2. Theil aus einem ſolennen Ballvergnügen beſtand

a Raffinirter Schwindler. Von einem Unbekannten
wurde der mit Frühſtücksaustragen beſchäftigte Sohn des
Bäckermeiſters K. angegangen, gegen Verſprechen von einem
Trinkgelde von 30 einen kleinen Koffer aus einem Grund-
ſtücke des großen Schlamm 2 Treppen hoch hernnter zu holen
er wolle unter der Zeit den Korb ſo lange halten. Als der
Knabe welcher auf das Anerbieten einging, aus dem Hauſe zu
rückkehrte, ohne natürlich einen Koffer gefunden zu haben, war
der Freinde mitſammt dem Frühſtückskörbchen verſchwunden.
Dieſer Fall von Prellerei an Kindern mahne zur Vorſicht.

a Berichtigung Zu dem geſtern gebrachten Referate über
das Stiftungsfeſt der hieſigen Maler- und Lackirerinnung
haben wir berichtigend zu erwähnen daß Herr Malermeiſter
W. Zander das Amt eines ſtellv. Obermeiſters ſeit einiger
Zeit nicht mehr bekleidet und der Toaſt auf die Maler-
kunſt von Herrn Ehrhardt unter jubelnder Zuſtimmung der
Feſttheilnehmer dusgebracht wurde.

w. Verhängnißvoller Jrrthum. Geſtern Nachmittag
wurde der Koppler Krebs in ſeiner Wohnung Weidenplan 18
in einem höchſt bedenklichen Zuſtande aufgefunden. Wie ſich
ergab, hatte der Mann aus einer Flaſche, die Schwefelſäure
enthielt, getrunken und war nach dem Genuſſe der Säure
ſchwer erkrankt. Der ſofort in die Klinik übergeſührte Mann
verſtarb bald an den Folgen der Verwechſelung.

r. Diebin ergriffen. Dem Gensdarmerie-Wachlmeiſter
Stein iſt es gelungen, hierſelbſt die Diebin zu ermitleln, welche
vor 10 Tagen in Peißen beim Amtsvorſtebher Seifert Wäſche
Und Kleidungsſtücke geſtohlen hatte.

Zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen
„Roßplatz', als Schanklokal während der in dieſem Jahre auf
den 19. und 20. März, 19. und 20. Juni, 14. und 15. Sept. und
23. und 24. Oktober fallenden vier Vieh- und Krammärkte
ſtand geſtern auf der Rathsſtube Termin an. Das Mindeſt-
gebot war auf 1700 feſtgeſetzt, doch wurden nur 1000
ebatzee weil die Polizeiverwaltung Tingel-Tangel nicht mehr
geſtattet.

2. Wegen vorfätzlicher Brandſtiftung in 2 Fällen ſtand
geſtern der 16jährige Arbeiter Ernſt Hoske aus Paſſendorf
vor der hieſigen Strafkammer. Der geſtändige Angeklagte hatte
am 15. Juli v. Js. eine Scheune des Rittergutes Paſſendorf
in Brand geſteckt, indem er mit einem Streichhölzchen Stroh,
das unterm Scheunenthor hervorragte, angezündet hatte, wo-
durch das hölzerne Thor in Brand gerathen; das Feuer iſt
aber durch ſchnelle Hilfe alsbald gelöſcht worden. Bei der
zweiten Brandſtiftung war der Erfolg bedeutender geweſen, da
der vom Angeklagten in Paſſendorf angezündete Kohleuſchuppen,
der Halliſchen Conſol, Pfännerſchaſt gehörig, vollſtändig nieder-
ebrannt und ein Schaden von 4000-5000 entſtanden.

Motiv zu den Verbrechen ließ ſich nicht recht erkeunen, au-
ſcheinend beſitzt der jugendliche ſchlecht erzogene Angeklagte
einen Hang, ſich an großem Feuer ergötzen zu wollen; ſchon als
8jähriger Knabe hat er in einem Stalle Feuer angelegt. Sein
in Frage geſtellter Geiſteszuſtand erwies ſich nach ärztlichem
Gutachten keineswegs derartig, daß krankhafte Störung ſeiner
Geiſtesthätigkeit anzunehmen. Sonach ward der Angeklagte
ſchuldig befünden und zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt.

Concert des Akademiſchen Geſangbereins.
Nur wenige Tage nach der „Fridericiana“ iſt auch der

„Akademiſche Geſang-Verein“ vor die Oeffentlichkeit
getreten und auch dem letztgenannten Vereine darf das Zeugniß
nicht verſagt werden, daß er mit ſeinem geſtrigen Concert einen
ehrenvollen künſtleriſchen Erfolg davongetragen hat. Jede
Nummer des von Herrn Muſikdirektor Otto Reubke mit
gutem Geſchmack zuſammengeſtellten Programms fand bei
dem, den Saal der „Volksſchule“ faſt füllenden Auditorinm die
wohlverdiente beifällige Aufnahme. Wenn man aus den Auf-
gaben, welche ein Männerchor ſich ſtellt, einen Schluß auf den
Grad ſeiner Leiſtungsfähigkeit ziehen wollte, dann mußte man
ſchon aus dieſem Grunde Reſpekt vor dem „Akademiſchen Ge
ſangverein“ haben, welcher im vorigen Jahre Wagner's „Liebes-
mahl der Apoſtel“ brachte und auch geſtern als Hauptwerk eine

gerade an den Chor nicht geringe Anforderungen ſtellende
großere Compoſition: „Der raſende Ajas desSophokles“ von F. W. Markull aufs Programm ge-
ſetzt hatte. Es bewies aber die Ausführung dieſes Werkes ſo-
wohl, als auch der ſonſtigen Chornummern, daß es die
Leiſtungen ſelbſt ſind, welche obenan zu warmer Anerkennung
herausſordern. Der Verein verfügt über ein Stimmenmaterial
von ſeltener Güte, das ſich zu einem wirkungsvollen Zuſammen-
klang zu vereinigen vermag. Aus dem verſtändnibhvollen Ein-
dringen in den Geiſt der Compoſition, aus dem Ein-
gehen auf alle Jntentionen des Dirigenten und aus
der zu Tage tretenden muſikaliſchen Sicherheit iſt man
zu folgern berechtigt, daß man es mit einer Sängerſchaar zu
thun hat, in welcher das wirklich muſikaliſche Element vorherr-
ſchend iſt. Wir ſind beſonders dankbar dafür, daß der Ver-
ein uns mit dem in der That hochbedentenden Werke: „Der
raſende Ajas des Sophokles“, nach der Donner' ſchen Ueber-
ſehung für Männerchor und Orcheſter von F. W. Markull
in Muſik geſetzt, bekannt gemacht hat. Das Werk wird einen
nachhaltigen Eindruck im Concertſaale niemals verfehlen; denn
die Chöre ſind überaus geiſtvoll gearbeitet und in dramatiſcher
Steigerung ausgeſtaltet, der Orcheſter-Part zeichnet ſich durch
eſſectvolle Jnſtrumentation aus und Chor und Orcheſter erx-
gänzen einander in wirkungsvollſter Weife. Der eigentliche
dramatiſche Faden iſt in der verbindenden Dichtung, welche dekla-
matoriſch wiedergegeben wird, ausgeſponnen. Dec, Componiſt
hat es aber verſtanden, zu verhindern, daß dadurch beim Hörer
etwa eine Ermüdung eintreten könne; er läßt den Chor einige
Male auch ein Soloquartett und Soloſtimmen durch Stro-
phen und Gegenſtrophen in den Hauptmomenten eingreifen und
erzeugt dadurch eine bis zum Schluſſe anhaltende Spannung.
welche durch einen impoſanten Endchor zum Abſchluſſe kommt.
Auf Einzelheiten des Werkes können wir im Rahmen vieſes
Berichts nicht eingehen. Zur vortrefflichen Wiedergabe trugen
alle Betheiligten, Herr Muſikdirektor Reubke als die Situation
immer beherrſchender Dirigent, der intelligente Chor und deſſen
Soloquartett, das überaus ſchlagfertige Halleſche Stadt und

hegater- Orcheſter und läst not least Frau Marie
Theile und Herr Emil Reubke vom Herzoglichen Hof-
theater in Deſſau mit der prächtigen Deklamation der verbinden-
den Dichtung, das ihrige redlich bei. Eine gleiche intereſſante
Darbietung waren die von Kremſer für Chor, Soli und
Orcheſter bearbeiteten ſechs allniederländiſchen Volkslieder, denen
ebenfalls ein gutes Gelingen nachzurühmen iſt. Mit zwei wei-
teren Chorliedern „Mei Mutter mag mi net von Robert

ranz (vom Dirigenten des Vereins in geiſtreicher Weiſe für
ännerſtimmen bearbeitet) und „All' meine Gedanken von

Rheinberger lieferte der „Akademiſche Geſangverein eine
lobenswerthe Probe guten a eapella-Geſanges. Als Soliſt
war Herr Opernſänger Leo p. Dewuth zur Mitwirkung ge-
wonnen. Seine wunderherrliche Stimme kam ſowohl in dem
Kremſer'ſchen Baritonſolo „Wilhelmus von Naſſauen“, als
namentlich auch in der Löw e' ſchen Ballade „Die Reiherbeize“
und in drei Liedern am Clavier („Der Neugierige“ von Schu-
bert, „Warum?“ von Tſchaikowsky, und „Der Corſar
von W. Berger) durch einen feinnuancirten Vortrag zur

Geltung und trug ihm lebhaften Applaus ein. Herr OttoReubke begleitete die Ballade und die terten Aer
in muſterhafter Weiſe auf einem klangſchönen Blüthner
Tlügel. Nicht unerwähnt ſei daß das Concert von dem

rcheſter mit der Ouvertüre zu „Euryanthe' von C. M. von
eber ſlimmungsvoll eingeleitet wurde.

C. Reinhold

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
a Döllnitz. 3. Febr. (Der königstreue Verein)

batte geſtern Abend in dem Saale des Schulze'ſchen Gaſthofes
unter zahlreicher Betheiligung eine nachträgliche Feier des kaiſer
lichen Geburtstages veranſtaltet. Nach einer 8händig vorge-
tragenen Muſi piece r aus König Stephan“ vonBeethoven wurde die Feſtrede und der Kaiſertoaſt von Herrn
Kaufmann Vollmer gehalten, welchem die Abſingung der Na
tionalhymne und des Liedes „Deutſchland, über Alles“ folgte
Der Döllnitzer Geſangverein beendete den ekſten Theil des Feſt
planes mit dem Liede von F. Abt „Richte dich auf, Germamia'.
Dann folgten in buuler Reihenſolge Klavier und Geſangsvor-
träge, Deklamationen ernſten und humoriſtiſchen Jnhalts, welche
ſämmtlich applaudirende Aufnahme fanden.
T. Weißenfels 3. Febr. (Eine Eisſtauung) hat ſich

ſeit geſtern 2 km oberhalb unſerer Stadt am Saalknie dem
Dorfe Uichteritz gebildet. Jufolge deſſen ſind die dortigen
Niederungen unter Waſſer, während hier zur Zeit die Saale
nicht geſtiegen iſt. Eine plötzliche Durchbrechung der Eisbarrière
kann auch uns gefährlich werden.

T Leipzig 3. Febr. Seit Sonntag weilen. Jhre König-
lichen Majeſtäten König Albert und Königin Carola in unſeren
Mauern zum Zwecke des Beſuches mehrerer öffentlicher An
ſtalten und hervorragender Etabliſſements, ſowie von Vorleſungen
der e r Sonntag Abend, fand im neuen Ge-
wandhauſe ein glänzend arrangirtes Koſtümfeſt zu Ehren der
höchſten Herrſchaften ſtatt, an dem auch die Prinzen Friedrich
Auguſt und Georg tbeilnahmen. Geſtern erfolgte eine ein-
gehende Beſichtigung der Künſtakademie, ſowie der Bureaus
der Kreishaunptmannſchaft, auch wohnte der König einer
Predigt des Profeſſors und Univerſitätspredigers Dr. Rietſchel
bei. Heute findet eine große Parade- Aufſtellung der
Garniſon, drei Regimenter, auſ dem Augnuſtnusplatze ſtatt.

S Harzburg, 3. Febr. (Sommertheater. Sackbahn.)
Die Exrbaunng eines Sommertheaters in unſerem Badeorte iſt
wie wir hören, der Verwirklichung näher gerückt, da ein Zu
ſchutz zu dem Baue aus der Badekaſſe in Ausſicht genommen
ſein ſoll. Die nen zu bauende Bahnſtrecke Harzburg Flſen
burg wird wie wir hören, nach hier bei der Matbildenhütte
einmünden und ſich damit als Sackbahn darſlellen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung von 31 Januar.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Johann Fabiau und
Roſalie Hoffmann,, Merſeburgerſtraße 26. Der Gaſt-
r e n Müller und Eliſa Winter, Erfurt und Naum-
urg a. S.

Eheſchließzungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Gardein
und Marie Peirrowsky, Blumenſtraße 9 und Weidenplan 2b.

Der Schloſſer Max Strauß und Charlotte Haedecke, Her
mannſtraße 14 und Ackerſtraße 1. Der Viebhändler Albert
Dietrich und Marie Cramme, große Steinſtraße 30 und Mans-

S 11. Der geprüfte Lokomotivheizer Hermann
Butz und Alma Barth, Krukenbergſtraße 6 und Delitzſcherſtraße
9. Der Handarbeiter Lorenz Kle czak und Sophie Auguſty-
niak, kleiner Sandbekg 18 und große Steinſtraße 24. Der
Kaufmann Wilhelm Dammann und Eliſabeth König, Wies-
baden und Schwetſchkeſtraße 33. Der Dachdeckermeiſter Karl
Mende und Erneſtine Lutzmann, Feldſtraße 8. Der Maurel
Albert Schulze und Helene Jäger, Breiteſträße 28 und Magde-
burgerſtraße 6.. Der Pferdebahnkutſcher Richard Vödiſch und
Karoline Reithe, Ackerſtraße 32 und Rudolſtadt. Der
Konditor Gregor Slowik und Luiſe Kohlmann, Schwetſchke
ſtraße 32. Der Steinſetzer Franz Graeß und Emilie Beeck-
mann, Hirtengaſſe 11 und 1. Der Hilfsbote Karl Koch und
Amalie Buchmann, Steg 9. Der Kürſchner, und Mützen-
macher Alfred Krebs und Martha Hildebrandt, Weidenplan 18
und Oberglaucha 31. Der Zimmermann Max Götze und
Eliſabeth Baumgakten, Streiberſtraße 12 und Thomaſiusſtr. 3.

Der Handarb. Otto Mielke und Anna Sennewald, Ammen-
dorf und Mittelſtraße 13.

Geboren: Dem Handarbeiter Jguaz Krawatzki ein Sohn,
Max Joſef, alter, Markt 20. Dem Handarbeiter Richard
Mattheis eine Tochter Amalie Jda, am Kirchthor 13a. Dem
Stellmacher Her:naun Pohle ein Sohn, Karl Otto, Graſeweg
13. Dem Handarbeiter Wilhelm Stahlmann ein Sohn
Heinrich, Friedrichſtraße 48. Dem Gärtner Wilhelm Oehlers
eine Tochter, Anna Selma, Thorſtraße 21. Dem Zimmer-
mann Wilhelm Dannenberg ein Sohn, Paul, Ludwigſtraße 5.

Dem Tiſchler Ferdinand Wittſchonke eine Tochter, Emma
Martha, Dryanderſtraße 18. Dem Feuerwehrmann Friedrich
Reinbhardt eine Tochter, Olga Elſa Margarethe, Zwinger-
ſtraße 23. Dem Zimmermann Guſtav Hoffmann ein Sohn,
n Karl Kurt, Lindenſtraße 13. Zwei uneheliche
Lochter,

Geſtorben: Des Mühlenbauers Otto Kleinſchmidt Tochter
Martha, 9 Monagte, Leſſingſtraße 21. Der Handarbeiter
Friedrich Weſtfeld, 65 Jahre, Luckengaſſe 6. Des Handar-
beiters Hermann Bernhardt Tochter Anna, 1 Jahr, Zwinger-
ſtraße 10. Des Maurxers Wilhelm Beher Ehefrau Henuriette
geborene Ebert. 40 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Jnſtituts-
diener Karl Lindner 52 Jahre, Klinik. Der Eiſenbahnarbeiter
Wilhelm Grieker, 49 Jahre, Klinik, Des Tapezierers und
Dekörateurs Max Louis Fiſcher Tochter Franziska, 3 Jahre,
Sophienſtraße 27.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben
Tuberkuloſe 5, Lungenatelekiaſe 1, Gehirnentzündung 4, Eiec-

ſtocksgeſchwulſt i, Lebensſchwäche 3, Altersſchwäche 4, Brouchitis
2, Lungenentzündung 3, Herzſchlag 3, Magen- und Darm-
katarrh 2. Luſtröhrenkatarrh 1, Darmverſchlingung 1, Leber-
krebs 1, innerer Blutung l, Herzbeuteleutzündung 1, Atrophie 1

Zuſammen 34.
Hierunter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brüſſel, 2. Februar. Die geſtrige Reſerviſten-Revolte ver-

dient um deſſenktwillen Begchtung, weil ſie das Vorhandenſein
ſozialiſtiſcher Jdeen in der Armee offenkundig zeigte. „Peuple
ſchreibt heute Abend; Geſiern ſah man in Brüſſel, was noch
nie in Belgien geſehen worden iſt. Grengdiere, Jäger, Kara-
biniere unker freiem Himmel verſammelt, Gerechtigkeit fordernd.
wie vom Sozialiſtenfieber befallen! Der Kriegsminiſter wurde

Oporto, 2. Februar. Das Stondrecht wird hier einen Monat
aufrecht erhalten werden. Das Kriegsgericht wird ſowobl über
die Militärperſonen als auch über die verhafteten Civilperſonen
zu Gerichte ſihen. An der Bewegung nahmen gegen 6004 nſur
genten Theil. Die für die Regierung verfügbar geweſene Trup-
penmacht betrug 1000 Mann, darunter 900 Gendarmen, bon
denen 9 getödtet und 28 verwundet wurden. Jn verſchiedenen
dem Hotel de Ville benachbarten Häuſern ſind 225. Gewehre
gafgeſünden worden, welche die Aufſtändiſchen, als ſie ſich zur
Flucht wandten, zurückgelaſſen haben. Die meiſten Verwundeten
ſind bei dem erſten Zuſammenſtoß mit den Truppen in der
Straße Santo Antonio vorgekommen. Hier warfen ſich Leute
aus dem Volke vor der Municipalgarde auf die Knie und flehten
um Guade. Die große Mehrzahl der Bewohner Oportos bringt
ihre Anhänglichkeit an die beſtehenden Einrichtungen mehr und
mehr zum Ausdruck.

„Manilla“, Möbel- and Gardinenstof mit Franze, das Meter 15 und 22 Pfennige,

die Berliuer El O uud G Plennige e Her e R4] Markt 4 (5199



beſchimpft, die Marſeillaiſe geſungen, und ſchließlich vereinigten
ſich die Glieder des Heeres mit den Sozialiſten und tranken mit
ihnen in ihrem Lokal. „Peuple“ fügt hinzu: Zwei Ausſtände
ſind möglich: Die Arbeiter künden der Jndnuſtrie, die Soldaten
der Fahne die Gefolgſchaft.

Berliner Börſe vom 2. Februar 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Saurahütte 135,60 Hibernia

Credit e e 174,25 Du -Bodenbach 240,50
Franzoſen 106,90 Buſchtiehrader 217.25Zombarden 57.50 Elbeihal e 101,60Disconto-Commandit 214,50 Gotthardtbahn 158,
Handels- Geſellſchaft 159,75 Jtal. Mittelmeer 10110
Diesdner Vank 158, Warſchau Wien. 230,60Darmſtädter Bank 156.25 5 er 92,80Natiganalbank f. D. 137,25 4 Ungarn 92,5/8
drrneeneh Bank 107,20 4 Egypter 97. sDortmunder Union 82,20 Ruſſ. Noten 235,75

r

h

e
27

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt e
namentlich für Weizen auf
Fogaen dementſprechend für Te
fan
Grund der S
niedriger und zwar um 3.4, ſodaß
Hafer ſchwächer. 9

Mittagsnotirunge
Ma

Hamburg: 12.72Specul. tranſ. H a 7 6
.4& 12,90 April,

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.

ein bedeutender Abſchluß zum

gdeburg, 3. Februar 1891.

Tendenz: ſtelig.

Tendenz: feſt.

BVörſe vom 3. Februar 1891.

röffnete und
ſcharfes Angebot der Provinz,
riine matter. Mit Königsberg

Preiſe von 163 ſtatt auf
i terö Ruſſiſche Offerten warent ſie blieben,züböl geſchäftslos. Spiritus ſchwankend.

n an der Magdeburger Zuckerbörſe.

Waare 17,25 17,45 excl. Baſis 92Eflect. 16,20 16.50 888
Februar.

r.

Briefkaſten.
Nerr F. V. Wir haben zur Beantwortung ihrer a

ürztliches Urtheil eingeholt und theilen dieſes wörtlich
mit: „Die ſogenannten Fay's üchtes Sodener Mineral-
FPastilien werden in der That aus den Heilſalzen der So-
dener Kurquellen gewonnen unterſtehen der ärztlichen Con
trolle, haben einen Salzgehalt von 10 pCt. und werden zu den
beſten aller in und ausländiſchen Quellpräparate gezählt. J
Bezug auf ihre Wirkung bei Verſchleimung ſind dieſe Paſtillerr
ausgezeichnet, ja, man kann mit Recht behaupten, unübertroffer.
Großer Erſolg wird ſerner bei allen catarrhaliſchen Affectionen
erzielt, daher dieſe Paſtillen als ein treffliches Hanusmittel
empfohlen werden können“.

Die Brunnen Verwaltung Bad Soden i. T.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 20. vorigen

Monats dem Comité des für den 9. bis 12. Mai nächſten
e Stettin die Erlaubnißertheilt, de Gelegenheit des letzteren eine öffentliche Verlooſung

von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren c. zu veranſtalten und
die in Ausſicht genommenen 300 000 Looſe zu je 1 Mark iß

alle a. S., den 22. J
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath
V. KrosigkK.

anuar 1891.

Bekanntmachung.
Straßenreinigun g.Bei dem jeht anhaltenden Than wetter werden die Beſtim

mungen der Straßen PolizeiVerördnuung vom 14. September
1886, wonach die Bürgerſteine und Straßenübergäunge und
dann das übrige gepflaſterte Straßenterrain von Eis und
Schnee ohne Verzug zu reinigen und fortzuſchaffen iſt, in

Uebertretungen werden mit einer Geldbuße bis zu 9 Marr,
bei Unvermögen mit entſprechender Haſt geabndet. [5349

Giebichenſtein den 31. Januar 1891.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Familien Nachrichten.

Für die unendlich vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung meines theuren unver-
geßlichen Gatten, unſeres treuſorgenden Vaters, 377

C Linudner,ſagen r allen Betheiligten vierdu t herzlichſten Dank.
a

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des verſtorbenen Königl. Bergrathes
Herrn Hecker findet am Mittwoch, den 4. Februar.
4 Üühr (nicht 3 Uhr) Nachmittags die Trauerfeier vor

[5375

t errn Bergrath Hecker
r Mittwoch Nachmittag 4 Uhr (nicht 3 Uhr) vom

rauerhauſe (Blücherſtr. 84) aus, auf dem Stadtgottes-
Die Loge z. d. 3 D.

r r „Halliſche gung zu Hals.
BVerantwort liche Redaktenre: Cyefredakteur Wilhelm Authony u

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbe eichnetenMartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehnann

Bochumer Guß. 142.50 Geiſenkirchen 176,10 tMainzer C tee. s s axpener 194,30 Friveng 3f. Coursnotiz Jahres geplanten Pferdemarktes zu
Marienburg-Mlawka 63, annenbaum 135, TrOſtpreußiſche Sudbahn 87,10 Dynamit-Truſt 161,-- 4 Halleſche Stadt-Obligation-
Fübeck-Vuüchener 167,75 Nordd. Lloyd 140,40 von 1882 S 4 (102 25 G. za usnTendenz: ſtill. 3 Ha eſpe Stadt-Oblig. wo 9 ganzen Bereice der Monarchie zu vertreiben.

von 2 95 G.Berlin, 3. Februar. (Telegramm). Die Reichs 3 on e Stadt Oblig. mine 6z. u.
bauk ſetzte den „Diskont auf 3 den Lombard ſ zie Erfurter Stadtanleihe e
anf 4 reſp. 4 o herab, Naumburger Stadtanleihe 53'296 G.n h an eKursbericht. e r s s e(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.) 7 n n l r 7

Verlin, 3. ßebrug 7 Goeer Min. Nachm. Obligationen 07 G.
unds-Börſe.*40/ Reichsanleihe 106 70 Dortm. UnionSt.Pr. 82,60 8 e der Stern 100 G

*3 do 898,50. *Gotthardbahn 4 Hhp in der Cröllwitzer Jr DHeſir. Eredhlctien 150 eſſen Papier Fabrit 4 (09950 G Erinnerung gebracht
*49 Conſols 106.20 Franzoſen 107.25 4 Hypoth.-Anl. der Hall23 do 93850 Lombarden c e reo o 86.70 Riebeck Montanwerke 187.76 4 o h e ewert- T 100 B.
*3 P Landſch. Ctr.- Pfd. 97. SEröllw. Papierfabrik 150, S ſü Vudwic Ij
h r 85,90 *Harpeuer Kohlen 134,76 o v An der Naumb.

n e r h J e Branunk. A.armſtädter Vank 156,60 49 Heſtr. Goldrente ſchenWeim We vent ſeclſch 132 do. 9287 4 WerſchenWeißenfelſer 4 101,75 G
erl. Handelsgeſellſch. 159,75 Jtal. Nenten 992, ius-Acti Tr gDresdner Bank 198.10 in. nern el 7 1 dBochumer Gußſtahl 142, Oeſtr. Noten. 17850 r nd r r n et Iss r*Laurahütt z d 235 Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 189 900 5 4 110 G.qurahutte Tee e 235.80 n e s 188990 t 4 10980 9S ntend. uckerraffinerie Halle-Actien 1889,ver J bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen wen Braunkohlen h 0

St.Actien 1889 9 e I FriedrichGetreide-Börſe. h- Thür. rWeizen: loco 195,--, Apriſ-Mai 198,50, MaiJuni 198,75 ſtill. et e 1880 9 5
Roggen: loco 175,50, AprilMai 173,25, MaiJuni 17025ſtill. Werſchen-Weißenfelſer Brann- e a. S., den 83. Februar 1891
d n c MaiJuni 143,75 ſtill- Dort enden zdori 1889/90) 11 4 1171 G

g vitz Raltinan vrferSpiritus Wer Waare) loco 5150, Februar 51,30, April-Mai s Braun J- W 1889/901 3 4

n loco 71,40. Zelter h n u. Solaröl- 11050 Vn abrik. g 188 /90 4Jondsbörſe, VBei, Beginn der Vörſe nahm die Contremine Vonmburger Braunke leiten iss0 6 4
wieder größere Angriffe vor, welche ſich namentlich auf den Halleſche Brauerei St.Lctien
Bankenmarkt erſtreckten. Die Baiſſeſpeculation verbarrte indeſſen Michaelis) e. Jl o
in Reſerve und deshalb konnten die anſänglichen Parforceab- Halleſche Brauerei St.Prior. her im Hauſe, ſtatt.
aben auch keinen größeren Umfang annehmen. Die Herab- r (Michaelis) v Leebung des Zinsfußes ſeitens der deutſchen dieichsbonk biſeb bei ActienBraiterei. Feldſchtößchen l1sso so 7 4 I2 V.

der allgemeinen Geringfügigkeit, des Geſchäfts zwar ohne be- Cröllwiger Pavierfabrik et 188990 8 4

re Knie rtenddeß J J der e e 1889/90 20 4 244 Oartei einen Damm, ſodaß ſpäter eine Veſſer ung auf faſt chäde, rollen Gebieten ſich vöäeribm machte ſ Balffen gaben Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 4 1311 bz. Das Begräbniß des
etwas nach, erholten ſich aber ſpäter um. Kleinigkeiten. Halleſche Straßenbahn 1389 6 4 124 G.
Oeſterreichiſche Bahnen auf größere Pariſer Abgaben ildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 1160 V.

chwächer, namentlich Franzoſen Lombarden und Duyxer. Cönnern Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5
zon heimiſchen Bahnen blieben Oſtpreußen und Marienburger Landsberger WMalzfab. Agtien 1889/901 12 65 L. acker ſtatt.

feſt, während Lübeck-Büchener abgeben mußten. Eiſenwerthe Viemberger MalzfabxrikActien [1889/901 0 4 105 bz.
lagen ſchwach, Laurahütte wurde ſchwächer auf das Gerücht, daß Eilenburgex KattunMannfak-
die ruſſiſche Zollpolitik wieder einmal eine ungünſtige Ge turzActien 1889,901 3 4 75 V.
ſtaltung annehme. Kohlenwerthe konnten ſich im ganzen ziem Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Verlag der n
lich gut behaupten. Hamburger Packetfahrt auf angebliche Bexgbauvereins) m 7 e.Tarifberabſeßung ſchwächer Auch in freinden Renten fanden Kure d. Couſ, Pfännerſchaft“) e. 187.50 G.
Abgaben für Pariſer Rechnung ſtatt, ſodaß ſie um geringes PackhofsActien“) s 260 G.

„nachgeben mußten. Ruſſiſche Noten blieben ziemlich gut behauptet
bei unveränderten Preiſen. Privat-Discont 25/,

fe.
Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten

pro Stück.
verſtehen ſich

ſür den Handeis-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
rig Chefredakteur Anthony z19 Redakteur Leiſt 9-2 Uhr.

Die Expedition (Inſeratenaunahine und Seſchäftsangelegenheiten) geöffne:
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Dortmunder Actien-Bier
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden

F. C Bierhandlung, Albrechtſtr. 17.
Beſtellungen werden auch Brüderſtraße 4 bei H. Banss angenommen.

[5395

Restaurant Ernst Peter,
Untere Le zigerſtraße Nr 6, Mittel

ladet Mittwoch Abend zum [5371
großen Narrenfeſt

ergebenſt ein.

Mittwoch
Herrenabend.

Veſprechung einer
Petition gqn den Herrn

Eiſenbahnminiſter
von Maybach,

betreffend Ermäßig-
ung der Perſonen
tarife. [5380

ReinesSonntag, den 8. Febrnar, ladet zum

Maskenball
Keundlichſt ein [5393] H. Temme.

Carnevals-r

VNockbiermüßen!
ganz neue Muſter, empfiehlt zu

Engros- Preiſen [5015Ah Hin 50 e 5,
Empfehle in extra feiner Qualität:

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß von wunderbaremGeſchmack. (5217
Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen,
feinſten geriebenen Napfkuchen, Me

e

lange und Kaiferzwieback, meine rühm-
lichſt bekannten Matz, Mohn ünd
Kaffeeknchen ſowie andere geſchmack-
volle Gebäcke.

Karl Koch, Herrenſtraße 1.
Jervnſphecher 592.

zur Verſchönerung des Teints.
Gold-Cream, Lanolin-Crème,
Creème Simon, Glycexin von
Sarg Sohn, Enau de Lys de
Lohse, Mandelkleie, Puder.Schminken, Mediecin., Seifen,
Paul Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.

Kräuter- Brusthonbon
empfiehlt als beſtes Hausmittel gegen
Huſten und Heiſerkeit die Conditorei
von M. Schlinek, Ranniſcheſtraße.

Wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes

Ausverkauf
Brillen u. Klemmer,

gut ſitzend, mit beſten Gläſern, in
Gold, Gold-Doublé, Nickel, Stahl,
Horu, Schildpatt, Kantſchuk v. 1.4 an.

Opern- und Reise-Gläser mit
vorzüglicher optiſcher Wirkung.
Barometer, Thermometerzc.in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

Doil Hevnert.
Mechaniker und Optiker,

67 Obere r t7 67.S Repvparatnuren ſchnell und gut.

Hartoſfeln?Mühlhänſer, Kreuz, Magnum bonnm,
blaßrothe weißfleiſchige kauft jeden
größeren Poſten franco Station, gegen

Caſſa 5188Köppe, Giebichenſtein-Halle aS.
Kartoffel Export.

Suge eine Pachtung von r. 500 Mrg.
Vermögen 30,000 Mark. Offerten

2

sub D. L, 100 poſtlagernd Naum-
burg a. S. niederzulegen. [631

Für Arbeiter-Kaſernen.
Strohſäcke à St. 1,25,
Kopf-Kiſſen à 09.25 Pfg.
Schlafdecke, 13554180 a 3,50

(reine Schaſwolle)
offeriren [5325

Plaut Sohn,
Leipzigerſtraße 80.

e Aſthma- Kranke
n können geheilt werd. trotz 9
F langjähr. Leidens, worüber viele

E 100 ZJengniſſe Geheilter vor
z liegen. Die Abhandlung überS Aſthma von Pr. Hair iſt un 9

entgelttich zu beziehen durch, S
n Conitnag Co. in Leipzig I

Wirkliche Hilfe!
Natten, Mänſe, Schwaben, überhaupt
alle ſchädlichen Thiere werden gründlich
ausgerottet; auch können paſſende
und nur wirkſame Mittel von mir
bezogen werden. 5387D. Veller. Chemiker,

Bärgaſſe 4.

HausVerkauf.
Anderw. Unternehmungen balber iſt

ein neueres hochfeines Haus, Nähe
Bahnhof und Kliniken (dicht an der
Magdeburgerſtr.), mit breiter Einfahrt
und großem Hof und Garten (400 Ow)
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Ein nachweislich rentables
Geſchäft hiefiger Stadt wird mit
in Zahlung genommen, Ernſtliche
Selbſtreflektanten belieben Off. unter
G. P. 727 an Anansenstein
Vogler, A.-G, Halle a. S. zu richten.

Baanntein Veghr,

A-Gi., Halle a- S.
Schmeerſtraße 311I.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit

2250HolpVereigernng
Donnerſtag d. 12. Febrnar c.

Vormittags 10 Uhr
in Pärſch im Gaſthofe hierſelbſt

1. Aus dem Schlage Jagen 29h
Schußbezirk Wildenhain 602 Stück
Kiefern-Bauholz mit 432 fm, 175 rm
Kiefern Kloben, 33 desgl. Knüppeh,
548 desgl. Reiſig III Cl.

ſchriften. Discret, prompt, billig.

Heiraths-Geſuch.
Ein ſolider Beamter vom Ade

mit 3 Kindern, in 40er Jahren
J mit einem Gehalt von 1800 Mk.
ſucht auf dieſem Wege die Be
kanntſchaft mit ein. repräſentablen
Dame oder Wittwe in den Jahren
von 35--45 mit etwas Vermögen
Alle Briefe finden Beantwortung

S und iſt Discretion Ehrenſache-
Offerten unter G. O. 721 an
Hansenstein&Vogler, A. G
Halle erb. 1538
300 Ctr. f. Kartoffeln
kauft u. bittet um bemuſterte An

ſtellung (5382OsKknr Schubert. Ranis.

4000--2000
werden auf zweite Stelle eines Woher
Grundſtücks in der Stadt, bei 5 Zinſen
zahlbar den 1. April d. J. von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler geſucht.
Unterhändler werden nicht berück-

tig Offerten unter Z. 5216 a
die Erped. dieſer Ztg. [521

Verpachtung.
Jn ſchöner Lage eines Ortes in

Thüringen von ca. 2000 Einwohnern,
mit einer Fabrik, welche ca. 300 Mann
beſchäftigen kaun, ſind geeignete Loka-
litäten vollſtänd. nen eingerichtet, worin
Getreide-, Mehl, oder Materialhandel
qusgeführt werden kann, zu verpachten.
Einem ſich etablirenden jungen Mann
iſt hierdurch paſſende Gelegenheit ge
boten. Offerten beliebe man zu richten
an den Gemeindevorſteher zu verhig

0 dorf bei Kloſterlausnitz.

Wer giebt gegen [5376
h

2 ſtrebſamen Geſchäftsleuten 1000
Off. erb. B. B. 970 hauptvpoſtlagernd.

Herrn Kreis-Phyſikus Fielita
bringe ich hiermit öffentlich meinen
herzlichſten Dank für ſeine vielen auf-
öpfernden ärztlichen Bemühnngen
wegen eines an mir, von ihm gutge-
heilten ſchweren Fußleidens.

Halle den 3. Februar. (6360
Stuäe, Voſtſchaffner.

m nutGebauer Schwetſchke'ſche Vuchdruckerej in Halle (Saale),

2. Aus dem Schlage Jagen 650 Schutz
en Battaune 5, r Eichen Kloben,
4 desgl. Reiſig III El,, 2 Stück Buchen
Nutzſtämme mit 0,44 fw, 2 rm Buchen
Kloben, 2 desgl. Reiſig III Cl. 11 Stüch

VBirken Nutzſtämme mit 1,82 fm, 16
Stück Erlen Nutzſtämme mit 2557 fm
rm Erlen Kloben, 423 Stück Kiefern
Bauholz mit 290 fm, 196 rm Kiefern
Kloben, 652 desgl. Reiſig III El.

3. Aus dem Schlage Jagen 656
Schutzbezirk Torfhaus. 8 Stück Buchen

Nuizſtämme mit 3 fm, 63 rm Buchen
Kloben, 5 desgl. Knüppel, 126 desgl,Reiſig 111 El. 140 Stück Kiefern Bau
holz mit 206 fm, 8 rm Kiefern Nutz
kloben II Cl. 112 rm desgl. Brenn
kloben, 206 desgl. Reiſig III Cl.

4. Aus dem Schlage Jagen 1358
Schutzbezirk Wartha 259 Stück Kiefern
Bauholz mit 174 fw, 103 rm Kiefern
Kloben, 172 desgl. Reiſig II Cl.

Außerdem kommen die beim letzten
Verkanfstermin zurückgeblieben Scheit

wie Veiſig rennhölzer aus d. Schlägen
Jagen 10b, 122e, 130f, 69e, 890, nnd
139a zum Ausgebot.

Die unter ad. 1 bis 4 n
Bauhölzer werden theilweiſe einzeln
und im Uebrigen in größeren Looſen
aus geboten.Aufmaß-Verzeichniſſe verabfolgt gegen
Cop. das hieſ. Bureau.

Doberſchütz, den 30. Januar 1891.
Der Königliche Oberförſter

Pferd- Verkauf.

1Paareleg. 5jähr. Glanz-Rappſftuten,
firm gefahren. Näheres in der Expe
dition des Halliſchen Courier. [5317

Die II. Etage, Bahnhofſtraße 21,
enthaltend 4 Stuben 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör iſt per
I. April er. zu vermiethen.

Näheres dei 4Gebr. Vriedmannn, Marienſtr. To.
D

W

i
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Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle, e Jebrugr

Des an v n den de Stern Vitterſeis, Cönnern, C chen, Corbelha, Eilenburg ind Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſouengügen vertheilt.

Congeryativor Verein für Halle a/S.

und den Saalkreis.
Mittwoch, den 4. Februar a. e. abends 8 Uhr

in den Crystallhallen (gr. Wallſtr.
Wanderverſammlung VI. Bezirh).

1. Vortrag des Herru Dr. Graf von Görtz über:
„Was können wir von den2. Vortrag des Herrn Dr. Mollrung über

Sozialdemokraten lernen

„Unſere Colonien in der SüdſeeUm recht zahlreiches Erſcheinen der en d lter wird gebeten.

willkommen.

Marke Siege Charlier Co, per Kiſte von ganzen Fl. 77 18
d'ofrachtfrei gt Halle Fegen Caſſe oder Nachnahme Zuch Zngelne Kiſten cor

27geben bei Til mann Lovrenz, t 12.

Note 5 g.
Halle a. J.GVegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges
1605] Achtfelstoetter.
NHöteſ zum Kronprinz.

m Ialle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten u z
eder Beziehung [16L. viere
S Gentral-Ioötel.
Halle a. S. Am MarkDirekte i Weh e

mit dem Bahnhofe
Gesehäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Pro
5203)] Weber.Hötel Stadt erin

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Ganz nahe der Vahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
a diener zu jeder Zeit am Doahabofe.

05) C. Nesse.Tdlol Stadt Dresden.

ESpecial- Hotel für Geſchäftsreiſende. 2796]
Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Lelpzigerſtraße und derProme ad nigger

Logirzimmer ſchon von 1,50 an.ne m im Hauſe.
ritea Mettig.

Hotel Deutscher Ilof
Malle a. S,

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

2663]

Gasthof zurBisenbahn
früher Ienze's lIIötel.

Male a. S. Frankenstrassse 5,1875) (3 Minuten von der Bahn).
Cowfortable Logirzimmer i 1.50.

W Vorzügliche Betten e
Epeocial e des Pſchorrbräu.

Paul Schmächkt.

Bach sWeinbaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459
Fornehmstes Restaurant am Platre.

Täglich frische Ia. Holl.
FPark- Austern

Vriäsche Hammer.
Täglich Bach-Forellen.e u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
CTäglicher Mittagstiſchv. I--3llhr

von Mk. 1,50 an. S
Woln-Retanrant I Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.

Halle a. S., Leipzigerstr. 11.
und Soüpers werden

ne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. 59204

Diner
auch

Cafe n
Wiener Caféè,Halle a. Maldebdruerzt Ie.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

Zwei Minuten vom Bahnbofe.
W. Nowal, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt.

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.

TaborasHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalienifche

W cinstuben.
W'einhandlung.

Glasweiſer Ausſchaunk von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749] VFranklin Schmidt.
„Rünchener Bürgerbräu“,

Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ausſchant des ſo beliebten
„Münchener Bürgerbrän“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide Speisehgrte.
Inhaber: C. Er mes.

5358)]

Freyberg-Bräu,
O. II. 7 9.Spec ität:Täglich von W 9 Uhr an

Pökelſleisch mät Meerre tigoder Sauerkraut u
à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Rrauns,

Halle a. S., Wuchererſtraße
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tauzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Tschan.

Restaurant Fürstenbof.
Vernsprecher 414 [4882

Magdeburgerſtraßze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Rufſfet.
Bekannt durch qute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithnausen.

HGötel und Restaurant
HRnaiserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
koniſſenhauſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil.
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur., Garten,Kegelbahn u. Billard. B. Scnniz.

(os27

Gäſte

52060
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Deutsches- Sekt- Haus.
gr. Ulrichstr. 38.

Fernſprecher 581. Fernſprecher 581.
m Haus allererſten Ranges.

Empfehle täglich s Auſtern, nur 1. Marke, direkt vom Fiſcher
miceigolünder Wummer, [538
alle Delikateſſen der Saiſon

Diners und Soupers von 1,50 bis 10,Große gewählte Speiſekarte, deutſche, engliſche und
franzöſiſche Küche.

7 Familien n r
ſſes tn e

Gröbzig,veranſtaltet vom Chyoeen n Verein, dramatiſche Handlung mit ſtreng

hiſtoriſchen Coſtümen. Die erſte Aufführung findet am Todestage Luther's,
Mittwoch, den 18. Febrnar er., Abends 6 Ühr, in dem feſtlich hergerichleten

Saale des Cinbhauſes zu Gröbzig ſtatt. (5379
Einlaßkarten;: Sperrſitz 3 1. Platz 2 2. Platz 1 -4, ſowieProgramme ſind ſchon vorher beim Kfm. Aug. Richter dort und event. an

dem Eingange des Jeſtſpielſaales zu haben.

d Z73 S ee e 85e S e
Eine e e

4 c T 9 n7 u
d S h

m C
u. Kunſtgegenſtände

ſteht zum Verkauf von

heute, R W
den 4. Vebrunar bis

morgen, Beden Februnr,im Hotel zur Tulpe, mantte a. S., Alte Promenade
Die C enthält Porzellane. Fafance, Silber-W chnitzereien, Möbel, Gemälde, Wuffen e.

u Geöffnet von Vorm. 9 bis Abends Vlr.

Penvionat Pre auen- Iadüsirſeschne

Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [5278Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Rlise W'ilähagen.

keuter Straube, Halle a. S., Delitaschergtr.
e Specialitäten: [4503

Eiſenconſtructionen und Waſſer-

C ne aggrReichhaltiges Lager von eiſernen Bau

S materialien als:L-Träger, Schienen und Säulen,
Schmiedeeiſerge Fenſter u. Treppen.

5 Complette Sialleinrichtungen.Ausführung v. Pumpenanlagen. Lie-
ferung ſämmtl. Theile zu Cannliſa-

tionszwecken und zwar:
Canaldeckel, Stabroſte, Sandfang
kaſten u. ſ. w. Proſpecte mit Re-
ferenzenliſte, ſowie ſtatiſche Berech-
nungen u. Koſtenanſchläge auf Wunſch.

Für Landwirthe.
Rübenſamen-Reinigungs- Apparat neueſte Erſindung 120.
Doppeltwirkende Buttermaſchinen in zwei Größen von 60an,
Getreide-Reinigunsmaſchinen neueſter beſter Conſtruction in 5

Größen von 60 an. [5236Sortirmaſchinen (Windfegen) mit drei Gängen, ſogenannte Erbſen
klappern von 48 an

Kartoffelquetſchen in zwei Größen von 4 13 an.
liefert unter Garantie

rie. Hlieterr,Beruburg (früher Oberpeißen).

Englisohl ge
erth. gründl. Sprnach-Unterr. an Damen u. Eerren in u. auss. d. IIause.
Noch einige Damen zum Conversations- und Lesezirkel

gesucht.Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16b, I. [5014

Mutzholze Verkauf.
Forſtrevier Vitzenburg. [5296(Bahnhöfe Vitzenburg und Nebra.)

Mittwoch, den 18. Februar er., von Vorm. 11 Uhr ab, Böttger's
CGasthof hierſelbſt.

98 St. EichenNutzenden, bis 11 m lang, 71 em Durchm.
18 Rothbuchen, bis 9 m lang, 690 em Durchm.
43 Weißbuchen, bis 8 m lang, 40 em Durchm.
3 VBirken, I Linde.

1450 FichtenStangen I. bis IV. Cl.
Ausländer und unbekannte Käufer haben des Kaufpreiſes anzuzahlen.
Vitzenburg, den 2. Februar 1891.

Der Förſter Lohse

S oder:

kannten Romans).

Bitte einen
Verſuch zu
machen ver-

breitetſte
Marken

Deutſcher
Schaumweiune,

in den Königlichen
Hauskeller aufgenommen

und an der Tafel Sr. Maj.
des Kaiſers u. Königs ſervirt,

empfiehlt zu Originalpreiſen
A. Heide's Weinhandlung,

Bernburgerſtr. 30. [5012
Für Halle u. Umgegend Allein-

verkauf der Rheinganer Schanm-
weinkellerei von

Söhnlein u. Co Hoflieferanten.

m
Victoria Theater.
Heute Dienstag d. 3. Februar 1891.
Großer VictoriaTheater-

Maskenball,
Eintrittspreis Herren 1.4 Dawen 50

Mittwoch den 4. Februar 1891.

Tauib ntiss es sei.Schwank in 1 Akt von O. Eirich.
„Dianag.“

und hierauf:Sonntagsjägerod. Verplefft.
Domuerſtag, den 5. Februar 1891.

Sunenn EBoneiz
ſür den artiſtiſchen Director
Eunil Se hönevstedt,.

Zum 1. Male:Die Fälle der Clemenceau
Gräſin Debronotvska und ihreTochter Jſa.

Senſationsſtück mit Geſang in 5 Ab
theilungen von Franz Hilperk.

(Mit theilweiſer Vennlzung des be
Jn Scene geſetzt

von E. Schönerſtedt.
Neun

Pvrcise der lätae:
Ausstaltung Neu?!

Num. Sperr-
c ſitz 1,25 Pargquet 75, Gallerie 30

Vorverkauf in den bekannten Stellen
Num. Sperrſitz 1,00 Parquet 60 43.

Abonnements im Theater-Bureau
Zimm. Nr. 3.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

m Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 4. Februar.

143. Vorſtellg. 107. Abonnem. -Vorſtg-

Farbe blau. Anfang 7, Uhr.

Tristan und Isolde,
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Perſonen:
Triſtan G. Skäven.önig Marke e H. Keller.
Jolde B. Prosky.Ku rwengl L. Demuth.
Melot C. Brinkmann,Brangäne C. Kaminsky.Ein Hirt F. Koch.Ein Steuermann Engelmann

Schiffsvolk, Ritter und Knappen.

Schauplaß der Handlung:

Erſter Aufzug: Zur See auf demVerdeck von Triſtans Schiſf, während
der Ueberfahrt von Jrland nach

Cornwall.
Zweiter Aufzug:

Jn der Königlichen Burg Marke's ix
Cornwall.

Dritter Aufzug:
Triſtan's Burg in der Brekagne.
Nach dem 1. und 2. Akte fimen

Pauſen ſtatt.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 5. Februar.

144. Vorſt. 36. Vorſt. außer Abonn,
Abends 7, Uhr.

Erſtes Gaſtſpiel des Komikers
Velix Schweighofer,

's Mullevl.
Volksſtück mit Geſang in 5 Aufzügen

von Carl Morye.
Muſik nach ſteiriſchen Motiven von

Vincenz Pert'l.

Operntexte
z. allen Opern leihw., ver Abend 10 Pf.
H. v. Masars, Buchhandlung, vorm.
A. A. Schulze, Barfüßerſtr. 1i. [6036

Aepkelwein, Champagner
in hochfeiner Qualität

empfiehlt zu folgenden ermäß. Preiſen,
bei einzelnen Flaſcheu

wenigſtens 6 Flaſchen J
25 Flaſchen 1,50

Otto Thieme,
Aebpfelwein Kelterei.5117]
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e e S e zAm heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze

Am Bahnhof Nr.
(alte Zimmermann'ſche Maſchinenfabyik)

unter der handelsgerichtlich eingetragenen Firma:

Uallesche bräckenwaagen- und

von F. F. maeine Waagen- und Windenfabrik.
Bei Bedarf um freundliche Zuwendung bittend, zeichnet

Halle a S., am 1. Februar 1891.

Windenfabrit

Hochachtungsvoll

V. F. FROLIBBGUE.
r r u 77 S ere m e S SF v

I 3 t
e

4 e u

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
von [3968W. Assmann,

(Uhehetr27Hallens ge Wenn
empfiehlt

e ff. Biexe und Weine und auß r
gewöhnlich billige Speiſekarte.

Hol2z-Btuis.
Jn allen Muſtern liefert zu den

5253S billigſten Preiſen
BDianmst R öster, Etuisfabrikanut,

Großlondicke, Sachſen.

e a

Gemüſe-Conſerven:

und größerer Packung zu entſprechenden billigſten Fabrikpreiſen i
ee P. Pſd.- r Pfd. 2 Pfd Dofranz. Champignons e e

petiüts pois extra Hns (ſeinſte franz. Schoten), 1 Pfd.Doſe 1,00,
Pfd. Doſe 175

4 rRheiniſche Compolkfrüchlke
in Gläſern u. Doſen in größter Auswahl.

a ünſere GemüſeConſerben zeichnen ſich durch volle reelle
Parkung und ausngahmslos gute Veſchaffenheit aus, fribſt die

L billigſten Sorten ſind tadellvs, die mittleren und erſten
züglich.

Mit ausführl. Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.

Gleim Windmüller,
Sperial-Conſervenhandlung,

Leipzigerſtraße 95196. Fernſprecher 534.
e

2 PfundDoſe Schnittbohnen 40, 50 und 55 Pf.. (5392
Brechbohnen 50 Pf.

2 Wachs-Salatbohnen 55 Pf.,
Schoten 70, 90, 120 und 150 Pf.,
Schnittſpargel 85, 100, 120 und 140 Pf.

a Stangenipargel 120, 175, 240 Pf.,
gen Gemüſe 140 Pf.
junge Carotten 110 Pf.
junge Steinpitze 150 Pf.
echt bahr. Steindilze in eigenem geſotten 225 Pf.

2 junge Morcheln 250 Pf. jAlle ſind in derſelben Auswahl auch in kleinerer

vor-

S

!Graeger'ſche Patent-Bapfhähne!
Dieſe Hähne ſind einzig und allein nur von mir

dieſelben auch nicht an meine Coneurrenz ab. Hohe Be-
ſichere ich Jedem zu, der mir Kennlniß von Patentverletzung d

53

zu beziehen und gebe
lohnung ſichere i
verſchafft, daß ich ſtrafrechtlich vorgehen kann.

R. Gr Weh ff.Halle a. S. Jnh. Aug. Hoske- Griſtſtraße 58.Vabrik für Bierdärueknpparate.
e eZur Frühjahrs Saat

verkaufe ich folgende bereits zu Rittergut Emersleben bewährte Spielarten:

e h e eSommer-Weizen: Heines verbeſſerten Kolben, Emma: 1000 kg 255, 100
kg 3 M Nosö: 1000 kg 250, 100 kg 29 Mk., Mammuth: 1000 kg 285, 100
z 32 Mk.Gerſte: Heine's verbeſſerte Chevalier, Webb's bartloſe, 1000 kg 255, 100 kg
29 Mk., Richardſon's Chevalier, Goldene Melonen. 1000 kg 250, 100 kg 29 Mk.

Hafer: Duppauer, Beſeler's, Beſtehorn's Ueberfluß: 1000 kg 215, 100 kg
25 Mk., Heine's ertragreichſten: 1000 kg 220, 100 kg 26 Mk.

Erbſen: Victoria: 1000 kg 305, 100 kg 34 Mk., blaugrüne engliſche
1000 kg 315, 100 kg 36 Mk., frühe grüne Kicher: 1000 kg 295, 100 kg 32 Mk:

Feldbohnen: Halberſtädter: 1000 kg 215, 100 kg 25 Mk.

S m E W G e RR.Preiſe in Mark für r n Preiſe in Mark für 1Ctr. 20 Ctr. 100 Etr.

Von

zum Verkanf.

S Donnerſtag, den 5. d. M. abe ſteht ein großer Trausport bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei uns

Gebr. Ewrücemanm,
HH al a/S. Mäarienſtr. Ia.

[5356

Von Donnerſtag, d. 5. d. Mts. ab, ſteht
ein Transport
bair. u. Voigtl. Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

[5378

J 78 F bBEö, eben
Sie dir edesDIL. z zu 1Ub S z Küigehtrehaeton z
Tichung nan 12. Mai al gen 77 7auptgewinno: S Pferde3 ialbwagen10 onplett egpannte Fuipagen tie

arunter 9 vierspänvige u. z i Dogeart m
3 Parkwagen u 2 Ponies

c

x 3150 eit- u. Wagenpferde.

4 Loose à 1 II., 11 Loose für 10 M.,
J Porto u. Liste 20 Pf., empf. u. Vers.

orner:
10 gesaiteite u. gezäumte Reitpferde.21 keit und Wagenpferde.
30 comp. englische Reitsättel.
30 voliständige Zaumzeuge.
255 div. Gewinne als: lagd- und Scheiben-v aCenpr l HB h e Gewehre, woßene Pferdedocken, beder-

Bankges chäft, e ſeidene e silberne Drei- Kaiser
Berlin W., Unter d. Linden 3. rreo0 Wer ne hippelogisehe Möünzen.

e eeeeeeeeeeeererroeerrreeenn225 ceereeeer
Holz-Verſteig rung

in der Königlichen Oberförſterei Falkenberg bei Dommitzſch Kreis Torgau.

zu Plantshans.
Freitag, den 13. Februar er.

1) Schutzbezirk Dommitzſch, Jagen 56

12 Khr ab im Gaſthofevon Mittags ihr a e
5. Eichen Nützenden mit 2,32 fw,

7 ichen
30 Birken

Nr. 151 ab in größeren Looſen ſtatt.

10,19
254 Kiefern Langnutzhölzer mit 179 fw.

2) Schutzbezirt Weidenhain, Jagen 22 P.
154 Buchen Nutzenden mit 58 fun.
524 Kiefern Langnutzhölzer mit 7092 ſm.

Der Verkanf im Jagen 56 ſindet von Nr. 1-160 im Einzelnen, von

Jm Jagen 22 von 101-275 im Einzelnen, von 276 ab in größeren
Looſen.

Falkenberg, den 1. Februar 1891.
Ter Oberförſter.

Pappelnutzholz Verkauf.
Sonnabend, den 14. Februar er, Mittags 12 Uhr, ſollen beim Ritter

gut Bockelnhagen II. Regierungs- Bezirk Erfurt. Vahnſtation Oſterhagen a. Harz
ca. 300 Feſtmeter Pappelnutzh olz

von 10-12 Meter Länge und 33—45 Ctm. mittl. Stärke, in Verkaufsnummern

Verſammlung im
von circa 30 Feſtmeter, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.

W erg'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt. Käufer, welche
nähere Auskanſt wünſchen, werden gebeten, ſich an den Unterzeichneten e

6Magnum bonnn 4,50 350 Prof. Oehmichen 5,50 90 an den Revierförſter Lantz in Silkerode zu wenden.Schneeroſe 4,50 80 Saxonia 8,50 90 375 Der dritte Theil des Kaufgeldes muß im Termine gezahlt werden.
Jmvperator 4,50 80 350 Bisquit 5,50 100 5 Vockelnhagen, den l. Februar 1891.
etz 4,50 80 3650 Deutſch Neichskanzl. 500 90 ügjdecke, Adminiſtrator.

Ovale Frühblaue 5.00 90 375 Freih. Dr. v. Lucins 5.50 90 400

Jnno 5,00 90 375 Müßhlhänſer 4,50 80 375 e cceeeeerreeeMajor eng t pc Säck Nachnah 15382 e 4 eDer Verſand erfolgt in beſten neuen Säcken gegen Nachnahme. dKloſtergut Hadmersleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben. Verinietl nungen.

0 Heine., S h S e r S e e e
S „Von Freitag, den 6. Februarer- d P vis-arvis Freyberg's Gartenc h n Krukenbergſtraße 3 ee n oßze port feine Veletage, nen hergerichtet, per ſofort,

S Prima eg bei wo x nahe der Pferdei Bayerischer Zugochsen“ Be den Na bahn iſt dieWehnungen 5 9 J. Etage mitſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

S AnF r S. Merſeburgerſtr. 9a.
Von Donnerſtag, d. 5. d.

Mts., ſteht ein großer
Transport Primabahyriſcher

Näheres zu, erfragen
W Thalamtſtr. I2, beim Portier.

Ein Laden, beſte Geſchäftslage,
untere Leipzigerſtr. v. I. April er. billig
zu vermiethen. Näheres bei Stein-
brecher K Jnsper, am Markt.
Bohnuugen im Preiſe von 330

bis 700 Mt. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

5198] Paul Bepzig.Zugochſen,
owiePrimg hochtragender und friſchmilchender Kühelt
mit Kälbern preiswerth zum Verkauf. 15354

Fort Saale Halle a. S.,
23.

Ein ff. Jagdwagen
zu verk. Merseburgerstr. 41.

Königſtraße

Maeulatur 3
2hat abzugeben

die Rxped der Hall. Ztg.

Jnmein. Hauſe Mühlweg 15wird S
F zum 1. Juli 1891 die Part. Wohn S
J frei u. kann von da ab bezog werd.

Aelt. kinderl. Herrſch. erh. d. Vorz.
a Miethspr. 900 3u beſ. v. 11--1
S u. Nachm. v. 4-6 Uhr.

W r ea e e2 frdl. Wohnungen

X zum äußerſt, billigen Miethspreis
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

14743

3005328

zu 300
n. 330

Bad c. zu, ver
X miethen u. gleich zu beziehen. [5162

Hönigstr. 15 ſind 2 Wohnungen
zu vermiethen. Preis 900 u. 390 Mk

2 Parterre-Zimmer (ſep. Eingang)
5125] Krukenberagstrasse 3.
9 nS Heunriettenſtr. 15

iſt die 2. Etage (5 heizb. Zimmer,
X Bad, Garlenben.) per 1. April zu
X vermiethen. [5348

Mühlweg 48a Seeund Zubehör
1. April zu beziehen. Näh. part.

Bernburgerſtr. 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne, große
Beletage enth. 7. gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer c. zu vermiethen. [4733

7 heizb. Zimmern, 2K., K. u. Zub
Karljtraße 2.

Herrſch. J. Etage e

cm
Offene n. geſuchte Stellen

Auf d. Rittergute Stedten b. Erfurt
wird zum 1. April ein 5366

2. Verwalter,
Gehalt 240 Mk. geſucht. Ebendaſelbſt
ein mit ſämmtlichen Maſchinen ver
trauter, verheiratheter

MHoſmeister.
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften ſind
einzuſenden.

Suche per ſofort einen tüchtigen
Verwalter. Anfangsgehalt

300 Mark. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. 5314Rittergut Sohenprießnitz b. Eilenburg-
E. Duerkop, Jnfpektor.

Ein junger Mann, welcher die
Landwirthſchaft erlernen oder ſich in
derſelben weiter ausbilden will, findet
Stellung zum 1. April ds. Js. auf
Rittergut Großz-Jena b. Naumburg a S.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April a. e. einen in

der Landwirthſchaft praktiſch erfahrenen
Verwalter, der mit Rübenbau ver
traut und nicht verheir. iſt. Zeugni2 ß grit-[5312
abſchrift. mit Lebenslauf ſind einzr

Gorsleben bei Heldrungen.
O. Vonhor, Rittergutsbeſitzer.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft wie im Kochen er

fahrene Wirthſchafterin wird zum1. April bei 300 Mk. Gehalt geſucht auf
Schloß Gleichenſtein bei Küllſtedt-

Sofort Auswahl 10000 Stellen [532
24248 gute Stellen vermittelten wir 1890.

ffene Stellen für jeden Berufüberall und Berlin
tauſendſältige Auswahl ſtets zu haben vom
Steſſen-gonrier, Ferlin-Feſtend.

Ein fleißiges ſauberes
F eFs an eaus guter Familie vom Lande, welches

ſchon gedient hat, in allen weiblichen
Handarbeiten ſowie in Küche u. Haus
arbeit erfahren ſucht Stelle bei einzeln
ält Leuten zum 1. März. Gefl. Off.
erb. unt. Chiffre Z. 5359 Erp. d. Bl,

Jüngere u. ältere Landwirthſchafterin,
T Kochmamſell Köchin Haus,Küchen, Stubenmädchen finden ſofort
und ſpäter e Stellen. Mehrere
Dreſcherfamilien, verh. u. led. Knechte
und Haus und Stallmdch. ſofort bei
hohem Lohn geſucht durch [5373

Frau Hlar, kleiner Schlamm
Ordentliche Arbeiterfamilien

werden bei bohem Lohu, freier Woh-
nung und Kartoffelland vom Ritter-
gut Gimritz geſucht. [5234
W LKuf wartung
geſucht Aarienstrasse I pr.

Contor liuks. [6374
(Bauersſohn)1 Verwalter, welcher prak

tiſch und nicht verwöhnt iſt, t
J Caval., wird z. bald. Antritt gef,

ff. mit Gehaltsanſprüchen und Zeug
nißabſchriften unter Z. 5363 befördert
die Expedition dieſes Blattes. [5362

Eine in Küche und Ddrhhale
erſahrene Wirthſchafterin findet ſofor
Stellung auf

Freigut Hergisdorf bei Eisleben.
Gärtner, der mit allen landw. Ar

beiten vertrant, ſucht als Aufſeher
Wittnnun, Rehlitz bei allwitz.
Malergehülfen welche gutLeiſten ziben
u. tapeziren find. BeſchäſtigunFr. Dingelſtedt, Dee M Wernher a. H.

o MD Brücdorstr, 6 J
HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
ſär alle Zeoltungen des In- und Buslandes

uunnterbrochen geöffnet v 8--7Uhr
Mifkrophon 151.

F. Mypothels
v. 5060 000 Mk
1. Juli zu 4-4 o zu leihen ge-
ucht. Adr. sud D. V. 963 bef.
Rud. Mosse, Halle als. [65364

Binkaufwänmischer Lehrling.

Sohn anſtändiger Eltern,
findet 1. April auf unſerm
Comtoir Stellung. ([6369
Hnliesche Haschinen und
Dnampfkessel-Armaturen-

Fabrik,Dicker Wernebursg, 5
Thurmſtraße 16.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. ([5345

Näheres daß prt-

Schmerzloso Zahnoperationen.
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